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Hempel Weltbild
Das „Muster“rüstungswerk Dshershinskij

Das erstürmte Traktoren- und Panzerkampf-
wagenwerk Dsehershinskij liegt am äußersten
Nordrand von Stalingrad. Auf mehreren Qua-
dratkilometer Grundfläche war hier ein bol-
schewistisches „Musterwerk“ aufgebaut, das
mit modernsten teechnischen Anlagen, einem

Verladebahnhot, eigener Wasser- und
Elektrizitätsversorgung versehen war und an
dritter Stelle der sowſetischen Traktorenwerke
stand. Hier wurden im Frieden von mehr als
20 000 Arbeitern 27 v. H. der gesamten bol-
schewistischen Traktorenproduktion hervorge-
bracht. Schon lange vor dem Krieg hatte
jedoch im Zuge der gewaltigen Aufrüstung
eine weitgehende Umstellung auf den Bau von
Panzerkampfwagen stattgefunden. Die Beleg-
schaft war späfer durch Zwangsarbeiter und
„Evakuierte“ aus den von der deutschen Wehr-
macht besetzten Gebieten erheblich verstärkt
worden. Während in den eigenen Schmieden,
Schlosserwerkstätten, Ankerwickeleien, Drehe-
reien und Schweißereien alle Einzelteile für den
Bau von Motoren, Achsen, Kugellagern und
Karosserien hergestellt wurden, lieferte die be-
nachbarte Maschinenfabrik Rote Barrikade die
für den Kampfwagenbau erforderlichen Pan-
zerplatten, Geschütze und die Munition. In
hohen glasgedeckten Hallen wurden hier bol-
schewistische Panzer aller Größen montiert.

Stimmenfang unker den Us Jtalienern

hw. Rom, 16. Okt. Nach einem Jahr der
Unterdrückungen, der Verfolgungen und der
Schikanierungen hat ſich, wie „Giornale
d'Jtalia meldet, die USA Regierung ganz
plötzlich zu der Erklärung bemüßigt geſehen,
ſie werde eine gewiſſe Zahl der in den Ver
einigten Staaten geborenen und dort wohn
baften italieniſchen Staatsbürger nicht mehr
als „feindliche Ausländer“ betrachten und
behandeln. Die Militärkommandanten der
Küſtenzonen haben indeſſen beſorgt geäußert,
daß „die im Küſtengebiet wohnhaften Jta
liener weiterhin den bereits erlaſſenen
Verfügungen unterſtehen, weil Militärbe-
fehle nicht durch Dekrete der Zivilbehörden
modifiziert oder gar umgeſtoßen werden
können. Dennoch bemerkt „Giornale d'Jta
lia“. ſei die kurzlebige Verfügung Rooſevelts
von einem ungewöhnlichen propagandiſtiſchen
Getöſe begleitet geweſen das oöffenſichtlich
nur dazu beſtimmt war, vor den Novpember
wahlen die große Zahl amerikaniſcher
Staatsbürger italieniſcher Abſtammung zu
beeinfluſſen

Angriff auf das Rheinland teuer bezahlt
hi. Stockholm, 16. Okt. Der Terrorangriff

auf das Rheinland hat den Briten einen ſo
überzeugenden neuen Beweis von der Durch
ſchlagskraft der deutſchen Abwehr geliefert,
daß ſie die Verluſte der Welt und ihrer
eigenen Bevölkerung nicht in der vollen
Höhe zuzugeben wagen, ſondern die gewohn
ten Abſtriche vornehmen. 18 der britiſchen
Angreifer ſeien nicht zurückgekehrt, teilt der
britiſche Nachrichtendienſt am Freitagmittag
als amtliches Eingeſtändnis des britiſchen
Luftfahrtminiſteriums mit.

Schwerer als der tatſächliche Verluſt von
weit mehr als 20 großen „Lancaſter“- und
„Stierling“Bombern dürfte für England
aber der Ausfall von über hundert Mann
erfahrenen fliegenden Perſonals bedeuten,

Stalingrads Kordbaſtion herausgebrochen
Wie das Trakkorenwerk geſtürmt wurde Moskau ſpricht von „hölliſchem Angriff

hw. Stockholm 16. Okt. Die Tat
ſache, daß mit dem Sturm auf das Trak
torenwerk Dſherſhinſkij die Nordbaſtion
der Stadt an der Wolga herausgebrochen
wurde, ſpiegeln ſich in auffällig nervöſen
britiſchen Berichten wider, die zwar unr
halbe Eingeſtändniſſe der tatſächlichen ſow
jetiſchen Verluſte enthalten, dafür aber durch
ihren Ton andeuten, wie bedrohlich die Lage
neuerdings für die Verteidiger geworden
ſein muß. „Die Deutſchen errangen Exfolge
in einigen Sektoren“, ſo verſucht der briti
ſche Nachrichtendienſt am Freitagnachmittag
den deutſchen Geländegewinn zu bagatelliſie
ren. „Daraufhin mußten einige Straßen in
den Arbeitervierteln der nord weſtlichen Vor
orte evakuiert werden.“ Aber unmittelbar
nach dieſer echt britiſch-ſowjetiſchen Umſchrei
bung zitiert der britiſche Nachrichten-
dienſt die Schilderung von MoskauerKriegskorreſpondenten, die den deutſchen
Angriff als wahrhaft hölliſch beſchreiben.

s

Zu dem neuen deutſchen Erfolg gibt das
OKW. noch folgende Ergänzung:

Die deutſchen Truppen traten in der
Nacht zum 15. Oktober zu ihrem Angriff
gegen den Nordteil der Stadt an. Die hier
nebeneinanderliegenden drei großen Rü
ſtungswerke: Das Traktoren- und Panzer
wagenwerk „Dfherſhinſkij“, die Maſchinen
fabrik „Rote Barrikade“ und die Hütte
„Roter Oktober“ ſind nach ihrem Ausbau zu
Verteidigungswerken die wichtigſten Baſti
vnen der Feſtung Stalingrad geworden.
Jmmer noch überragen die Ruinen der
klotzigen Hochhäuſer, Hallen und Hochöfen
mit dem Netz der Starkſtromleitungen und
Transportanlagen die flächeren Trümmer-

felder der um ſie herumliegenden Wohn
viertel. Obwohl die Bolſchewiſten den deut
ſchen Angriff erwarteten und ihm durch
Maſſenaufgebote an Waffen und Truppen
die Kraft zu nehmen verſuchten, drang der
wuchtige deutſche Stoß in den Raum zwiſchen
dem am weiteſten nördlich gelegenen Trak
torenwerk und der ſüdlich davon liegenden
Maſchinenfabrik „Rote Barrikade“ ein. Die
Bolſchewiſten entfeſſelten zur Abwehr das
ganze Toben der Materialſchlacht, aber un
ſere Jnfanteriſten und Panzer erreichten
dennoch nach erbitterten Straßenkämpfen
das Wolgaufer und ſtürmten die dort
liegende Ziegelei. Nördlich davon drangen
weitere Angriſfskeile in die weitläufigen
Anlagen des Traktorenwerkes ein und er
reichten auch dort im weiteren Vorſtoß mit
ihren Spitzen die Wolga.

Um unſeren Truppen ihren Erfolg ſtrei
tig zu machen, zogen die Bolſchewiſten am
Oſtufer der Wolga ihre Reſerven zum Gegen
ſtoß zuſammen. Bei dem Verſuch, den Strom
zu überqueren, wurden dieſe Kolonnen vom
Feuer der deutſchen Geſchütze erfaßt und zu
ſammengeſchlagen

Noch am Vormittag wurde der Wider
ſtand im Traktorenwerk gebrochen, wo ſich
die Bolſchewiſten in den Trümmern mehr-
geſchoſſiger Häuſer und Hallen, in unter
irdiſchen Werkanlagen ſowie zwiſchen zer
ſchlagenen Eiſenkonſtruktionen verzweifelt
zur Wehr ſetzten. Gegen Mittag bauten die
deutſchen Truppen ihren Erfolg im Trak-
torenwerk durch Erſtürmung der weſtlich
davon liegenden Häuſerblocks weiter aus, ſo
daß am Abend des 15. Oktober dieſe wichtige
Nordbaſtion endgültig aus der Feſtung
Stalingrad herausgebrochen war.

Dokumente zur Mißhandlung deutſcher Gefangener
Stellungnahme des Oberkommandos der

dnb. Berlin, 16. Okt. Zu der Fülle der
Erklärungen, die in den letzten Tagen durch
den britiſchen Premierminiſter oder durch
die britiſche Regierung wurde, hat
das Oberkommando der Wehrmacht eine Zu
ſammenſtellung verfaßt, die die Zeugenaus-
ſagen derjenigen deutſchen Soldaten und
Arbeitsſoldaten der OT. enthält, die
bei Dieppe in ſchändlichſter Weiſe ge
feſſelt worden waren. Dieſe Ausſagen,
die vor einem Kriegsgerichtsrat ſtatt
P beweiſen ebenſo wie erſchütterndeZhotographien des noch gefeſſelt tot aufge
fundenen Schneider Starke die Richtigkeit
der ſeiner Zeit vom OKW. gegebenen Dar
ſtellungen.

Die engliſche Regierung hatte bekanntlich
auf dieſe Behauptungen mit dem Hinweis
geantwortet, daß die nötigen Belege fehlen.
Deswegen ſtellt die deutſche Reichsregierung
es frei, die vorliegenden Ausſagen auf dem
Wege über die Schutzmacht durch erneute
Vernehmungen der betreffenden nachprüfen
zu laſſen.

Die Erklärung geht dann auf die neuen
Erfahrungen ein, die bei dem letzten engli
ſchen Ueberfall auf die Jnſel Sereg gemacht

Der Auslandsspiegel:

Wehrmacht zu den britiſchen Ertlärungen

wurden. Auch hierüber liegen Zeugenaus
ſagen vor, die die Richtigkeit der deutſchen
Angaben beweiſen. Das britiſche Kriegs
miniſterium hatte in dieſem Falle keine be
friedigenden Erklärungen abgegeben, ſo daß
die bei Dieppe eingebrachten engliſchen Ge
fangenen in Feſſel gelegt wurden.

Auf Grund dieſer Tatſachen kommt die
Erklärung des OKW. unter weiterer An
führung bis jetzt unveröffentlichter beſtiali
ſcher Grauſamkeiten engliſcher Soldaten, die
abſchließend gebracht werden, zu folgenden
Schlüſſen:

I. So erlogen alſo die mühſam erfun
denen „Gründe“ für das erwieſene engliſche
Verhalten gegenüber den deutſchen Gefange
nen ſind, ſo abwegig iſt es auch, wenn die
britiſche Regierung in ihren Erklärungen
vom 8. und 10. Oktober ſich gegenüber den
jetzt getroffenen deutſchen Maßnahmen dar
auf beruft, daß nach Artikel 2 des Genfer
Kriegsgefangenenabkommens Regpreſſalien
gegen Kriegsgefangene verboten ſeien. Recht
hat die britiſche Regierung inſofern, als ſie
darauf hinweiſt, daß in demſelben Artikel 2

Fortſesung auf Seite 2)

Worüber man in Barcelona lachk
Unſer Bertreter in Madrid: Eine Hanögravate und wehende Frackſchöße im Zinko Klub

F. H. Madrid, 16. Okt. Ein aufregendes
und peinliches Ende fand ein Feſt, in dem
von der engliſchen Kolonie in Barcelona
vielbeſuchten Klub „Zinko“. Während eines
Tanzabends. zu dem die Herren in wür
digem Smoking oder Frack, die Damen aber
in eleganten Abendtoiletten erſchienen
waren und an dem außerdem mehrere Mit
glieder des engliſchen Konſulats teilnahmen,
tauchte plötzlich gegen Mitternacht ein tun-
ger Fangaliſt in voller Uniform auf, der
eine Handgrangte in der Hand ſchwenkte, ſie
feelenruhig auf einem Tiſch deponierte und
ſich dann entfernte Mit wehenden Frack
ſchößen und Kleiderſchleppen ſtoben die tan
zenden Teilnehmer auseinander. Herzzer
reißende Schreie, ohnmächtige Damen,
wütende Männerſtimmen, umſtürzende
Tiſche, F. irrendes Porzellan waren die Be
gleiterſcheinungen dieſes Rückzuges. Als
ſchließlich nach bangen Minuten die einſame
Handgranate immer noch nicht explodiert
war, faßte ſich einer der Männer ein Herz
und ging an dieſes Kriegsinſtrument heran,

um es vorſichtig in Augenſchein zu nehmen.
Mit Erſtaunen und zur größten Blamage
der langſam in den Saal zurückkehrenden
Tanzpagre ſtellte der „Todesmutige“ nun
feſt, daß die Handgrangate gar nicht geladen
war. Jm Innern derſelben befand ſich jedoch
ein Zettel, auf dem es hieß: „Jhr england-
freundlichen Spanier ſolltet euch ſchämen,
an einem ſolchen Feſte teilzunehmen. Jhr
ſeit Verräter an eurem Volk! Die ſpa
niſchen Mitglieder dieſes Klubs werden ihre
Haltung noch bereuen, wenn die Stunde der
Abrechnung kommtl!“

Ganz Barcelona lacht heute über dieſen
Zwiſchenfall im eleganten Klub „Zinko“,
deſſen ſtändiger Gaſt auch der britiſche Gene-
ralkonſul in Barcelona iſt. Andererſeits
zeigt aber der Vorfall von der tiefen Er
regung der ſpaniſchen Oeffentlichkeit über
ſolche Feſte zu denen die Briten inmitten
des Krieges immer wieder die Anregung
geben, weil dieſe angeſichts der Notlage des
ſpaniſchen Volkes völlig unſozial wirken.

Engliſcher Anſchlag gegen de Gaulle
z Aukara, 16. Okt. Das ſchon ſeit langer

geſpannte Verhältnis zwiſchen den An
ängern de Gaulles und den britiſchen Be

hörden im Nahen Oſten wurde durch auf
ſehenerregende Enthüllungen unerwartet
verſchärft. Bei der Jnſpektionsreiſe de Gaul
les im vergangenen Monat durch Syrien
war ein Attentat gegen ihn ausgeführt
worden, wie man damals auch eingeſtand.
Zu dieſen Vorkommniſſen liegt jetzt in An
kara ein zuverläſſiger Jnformationsbericht
aus amtlicher ſyriſcher Quelle vor. Danach
wurden im Anſchluß an das Attentat ſofort
durch die ſyriſche Polizei umfaſſende Unter
ſuchungen durchgeführt und 43 ſyriſche Per
ſonen verhaftet. Die Ergebniſſe wurden in
einem umfaſſenden Bericht der ſyriſchen Po
lizei niedergelegt und dem gaulliſtiſchen
Hochkommiſſar für Syrien, General Catroux
zugeleitet. Aus dem Bericht ergab ſich die
überraſchende Tatſache, daß die Attentäter
und ihre Hintermänner nachweislich mit bri-
tiſchen Stellen in Paläſtina in Verbindung
ſtanden und von dieſen Stellen ſeit länge-
rer Zeit finanzielle Unterſtützung bezogen.
Das Attentat wurde mit Hilfe von zwei
Handgranaten durchgeführt. Bei fachmänni-
ſchen Unterſuchungen ergab ſich die verblüf
fende Tatſache, daß es ſich um „Mills Hand
grangaten“ handelt, die in Syrien den Ver
nehmungen entſprechend, durch britiſche Hin
termänner zur Verfügung geſtellt worden
waren.

Rooſevelk- Botſchaft an Kios

ws. Liſſabon, 16. Okt. Trotz der Angriffs
kampagne, die das Weiße Haus von ſeiner
Prefſe gegen Argentinien und Chile führen
läßt, ſcheint Rovfevelt der von Sumner
Welles geſchaffene Zwiſchenfall einigermaßen
peinlich zu ſein. Der Präſident bemüht ſich
höchſt eigenhändig, den Chile- Präſidenten
z Einſicht zu bewegen und ſandte ihm des

alb eine Botſchaft, in der er der Hoffnung
Ausdruck gab, den Staatschef Chiles doch
noch im Weißen Hauſe zu ſehen. Mit keinem
Wort erwähnt der USA- Präſident die Dinge
der augenblicklichen Spannung, in keiner
Weiſe läßt er Chile ſeine Mißbilligung über
dieſen von der Diplomatie Waſhingtons
herbeigeführten Zwiſchenfall merken.

Revolife in afrikaniſchen Kupferminen

hn. Rom, 16. Okt. Ueber die antibri
tiſche Aufſtandsbewegung in den Kupfer
minen von Kanſanſhi an der Grenze von
Belgiſch-Kongo gibt ein amtlicher Bericht
des engliſchen Gouverneurs von NordRho
deſien intereſſante Einzelheiten bekannt. Der
Generalſekretär der Bergwerksarbeiter von
Rhodeſien F. S. Maybanks hatte ſich ſelbſt
an die Spitze der aufſtändiſchen Hütten
arbeiter geſtellt und ſie mit Sprengſtoff zur
Sabotierung der Produktion und mit Waf
fen gegen die engliſchen Soldaten verſehen.
Maybanks konnte verhaftet werden. Die
Entwaffnung der organiſierten Bergarbeiter
iſt jedoch, wie der amtliche Bericht andeutet,
noch nicht gelungen. Schwere Kämpfe zwi
ſchen Eingeborenen und britiſchem Militär
ſtehen bevor. Man befürchtet auch, daß ein
mit der gewohnten Brutalität durchgeführ-
tes Eingreifen engliſcher Truppen die Ar
beiter zur Sprengung der Minen veranlaſſen
könnte.

Die pikante Seite dieſer neuen britiſchen
Verlegenheit liegt in der Tatſache, daß es
ſich in der Revolte Maybanks natürlich um
einen kommuniſtiſchen Aufſtandsverſuch han
delt, der von den Engländern nieder
geſchlagen werden muß. Das iſt im Hinblick
auf den Sowjetbundesgenoſſen etwas pein
lich, weshalb man den Zwiſchenfall wohl
auch als eine Bewegung der böſen Schwar-
zen gegen die braven Weißen tarnt.

Sfalin verlangt auch Lebensmittel

TT. Geunf, 16. Okt. Der britiſche Unter
ſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenhei-
ten, Law, gab bekannt, daß in letzter Zeit von
Moskau neben den Forderungen nach
Kriegsmaterial in vermehrtem Maße auch
ſolche nach Lebensmittelſendungen erhoben
worden ſeien. Zwiſchen der USA, Großbri-
tannien und der Sowjetunion ſei ein Ab
kommen geſchloſſen worden, das ſich mit den
Modalitäten von ſolchen Lieferungen befaſſe
und auf Grund deſſen bereits einige Sen
dungen durchgeführt worden ſeien. Einzelhei
ten darüber zu geben, weigerte ſich Law, da,
wie er erklärte, dies nicht im militäriſchen
Intereſſe liege

Dieſe neuen Wünſche der Sowjetß, die
ſelbſtverſtändlich eine unmittelbare Folge
des Verluſtes der fruchtbarſten Gebiete Süd

ter natürlich eine zuſätz
iche elaſtung der anglo amerikaniſchenSchiffahrt dar, ich
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Dokumenfe zur Mißhandlung Geſangener

(Fortſetzung von Seite
der ſog. Genfer Konvention „menſchliche Be
handlüng“ der Kriegsgefangenen vorge-
ſchrieben ſei. Wenn die britiſche Regierung
aber meint, es als „trittige Frage“ bezeich
nen zu können, was man unter menſchlicher
Behandlung zu verſtehen hat, ſo erklärt ſie
ſich jedenfalls auf dieſem Gebiet damit ſelbſt
als überhaupt nicht vertragsfähig.

Wer aber auch nur eine Spur anſtändigen
ſoldatiſchen Empfindens hat, muß zugeben,
daß die oben geſchilderte Behandlung der
deutſchen Gefangenen bei Dieppe und auf

Sereg aller Menſchlichkeit und ſoldatiſcher
Ehrauffaſſung Hohn ſpricht. Es ſind alſo
die Engländer, die ſich ſchwere Verſtöße
gegen das Genfer Kriegsgefangenenabkom
men haben zuſchulden kommen laſſen. Auch
die vom engliſchen Premierminiſter Chur
chill im Unterhaus verſuchte Rechtfertigung
des engliſchen Vorgehens durch eine völlig
willkürliche und abwegige Auslegung des
Genfer Abkommens kann hieran nicht das
geringſte ändern.

Völkerrechtlich entſcheidend iſt folgendes:
An der Spitze des Genfer Abkommens ſteht
als leitender Grundſatz die Verpflichtung,
die Kriegsgefangenen jederzeit mit Menſch
lichkeit zu behandeln und ihre ſoldatiſche
Ehre zu achten. Wenn eine kriegführende
Macht dieſe Fundamente des Abkommens
verletzt, ſo kann ſie ſich nicht ihrerſeits zu
ihren Gunſten auf dieſes gleiche Fundament
berufen und von der Gegenpartei fordern,
daß dieſe an der Behandlung ihrer Kriegs
gefangenen nichts ändert. Die Auslegung
des Abkommens durch Herrn Churchill
würde das ganze Genfer Abkommen ad ab
sirdum führen; beiſpielsweiſe würde die
engliſche Regierung dann die Berechtigung
in Anſpruch nehmen können, deutſche Kriegs
gefangene verhungern zu laſſen. während
die deutſche Regierung nach Herrn Chur
chills Auslegung gleichwohl verpflichtet
bleibt, in der Verſorgung der engliſchen
Kriegsgefangenen keinerlei Aenderungen
eintreten zu laſſen.

II. Das Verhalten reiht ſich „würdig“
an zahlloſe grobe Verſtöße der Briten gegen
die einfachſten und natürlichſten Gebote
menſchlicher Achtung und gegen Grund
regeln des Kriegsvölkerrechts. Einige der
ſchwerſtwiegenden Fällen ſollen nunmehr der
Oeffentlichkeit unterbreitet werden:
Ein Beute- Aktenſtück enthält eine um

fangreiche Dienſtanweiſung für Pioniere
zur Verwendung von Sprengſtoffen und
Minen. Auf Seite 28 befindet ſich folgende
Anmerkung: „Das Mitnehmen von einem
vder zwei Kriegsgefangenen bei den Such
trupps iſt ein erheblicher Aktivpoſten und
kann zum Auffinden von verſteckten Spreng
ladungen wertvolle Dienſte leiſten.“

Dieſe Anordnung für das Vorſchicken
von Gefangenen zum Minenräumen iſt ein
eindeutiger dokumentariſcher Beweis nicht
nur für die Duldung, ſondern geradezu für
das Befehlen eines beſonders ſchweren Ver
ſtoßes gegen das Kriegsgefangenenrecht.

III. In einer Unzahl von Fällen iſt auf
Soldaten in Seenot geſchoſſen worden. Der
artige Fälle ſind insbeſondere im Schiffs-
verkehr nach Kreta immer wieder vorge-
kommen, und zwar ſo häufig, daß dieſe Be
ſchießungen nicht Einzelverfehlungen unter
gevrdneter Dienſtſtellen ſein können. Die
höheren britiſchen militäriſchen Stellen tra-
gen auch die Verantwortung dafür. Aus
der Fülle des Materials ſeien nur drei
Fälle hervorgehoben:

1. Am 22. Mai 1941 wurde ein Zweimaſter
Fiſcherboot mit etwa 80 Mann an Bord auf der
Fahrt nach Kreta von vier engliſchen Kriegsſchiffen
aus einer Entfernung von etwa 150 bis 200 Meter
mit Kanonen und Maſchinengewehren beſchoſſen,

und seine

Die Geſchichte eines kedens von Mar Jungnickef

8. Fortſetzung

Der Förſter wurde grätig und meinte
„Schlag den Jungen die Jacke voll und
laß ſie nach Hauſe gehen. Zur Jagd
mußt du mitkommen. Der Lehrer aber
blieb. Nun grüßt ihn der Förſter und auch
verſchiedene Bauern nicht mehr.

Als Klopp das Bild anſah, da freute er
ſich über das ganze Geſicht, hing es ſofort an
die Klaſſenwand und meinte: wenn er mal
in die Stadt käme, dann wolle er es mit
nehmen und einen Rahmen darum machen
laſſen. Und dann holte er die alte Dorf-
chronik und las daraus von den beiden ur
alten, verfallenen Gräbern an der Kirchen
mauer vor. Eins an der rechten, das an
dere an der linken Seite der Kirche. Rechts
ſchläft die ehrſame Jungfrau Trina Emmi-
nus. Sie war dreiundzwanzig Jahre alt,
als ſie ins Grab gelegt wurde. Und ein
Roſenſtock wuchs aus ihrem Bette in der
kalten, guten Erde.

Auf der rechten Seite haben ſie den ehr
ſamen tapferen Jüngling Peter Willig be
graben, der mit Schwert und Fahne zog und
blutend in die Heimat kam, und der nun,
zerſtochen und zuſammengehauen, ſeit ſeinem
fünfundzwanzigſten Lebensjahr hier aus
ruht. Wie eine liebliche Fahne, die der
Frieden gehißt, hat man auf ſeiner Kammer
im Erdengrund einen Roſenſtrauch ge
pflanzt. Und die Jahre ſind gekvmmen mit
Wind und tauſend Sonnen, mit Regen-
bogen und mit Sternen vhne Zahl. Und
haben die Roſenſträucher groß gemacht und
herrlich und ſtark gemacht: den Strauch vom
Grabe der Jungfrau und vom Grabe des

obwohl es angeſichts der Unmöglichkeit einer Ver
teidigung die weiße Flagge geſeht hatte. Hierdurch
wurden ſchon an Bord mindeſtens 20 Mann getötet
Die Engländer ſetzten die Beſchießung fort, als ſich
die reſtlichen Leute im Waſſer zu retten verſuchten
Die Schwimmenden wurden bis auf 22 Mann
ſämtlich getötet. Da ſie Schwimmweſten hatten und
die See ſpiegelglatt war, hätte ohne dieſe Be
ſchießung niemand zu ertrinken brauchen

2. Ein Motorſegler wurde in der Nacht vom
22. zum 23. Mai 1941 auf der Fahrt vom Piräus
nach Kreta von ſechs engliſchen Einheiten ange
griffen und beſchoſſen. Die Beſatzung ging in ein
Schlauchbot, das von einem Scheinwerfer erfaßt
Dre ha ter mit Artillerie und MG.Feuer belegt

urde.
3. Den ungeheuerlichſten Fall dieſer Art ſtellt

die Verſenkung des 35 Tonnen großen Motorſeglers
„Oſia Paraskevi“ am 12. Mai 1941 auf der Fahrt
von der Jnſel Lemnos nach Cavalla dar. Hierüber
liegen die eidlichen Ausſagen der überlebenden

griechiſchen Beſatzung (Kapitän und fünf Mann)
vor, aus denen ſich folgendes ergibt:

„An Bord befanden ſich außer der griechiſchen
Beſatzung ein deutſcher Offizier, ein Unteroffizier
und zwei Mann. Das Schiff ſtoppte ſofort, und der
griechiſche Kapitän winkte mit einem weißen Tuch.
Der deutſche Offizier wurde vom Turm des längs
ſeits gehenden UBootes aus mit der Piſtole be
ſchoſſen. Ein Offizier des UBootes forderte in eng
liſcher Sprache die griechiſche Beſatzung auf, in das
Rettungsboot zu gehen. Die deutſchen Soldaten wur
den mit einem Maſchinengewehr bedroht und ge
zwungen, ſich unter Deck zu begeben. Darauf er
öffnete das Unterſeeboot aus 10 Meter Ent
fernung das Geſchützfeuer auf den Motorſegler, der
ſofort in Brand geriet und ſchnell ſank. Mit teil
weiſe brennenden Uniformen ſprangen nun die deut
ſchen Soldaten ins Waſſer und wurden im Waſſer
ſchwimmend ſolange mit MG. beſchoſſen, bis alle
untergangen waren. Die griechiſche Beſatzung war
in einer Entfernung von 30 Meter Zeuge dieſes
Vorganges von Anfang bis zu Ende.“

Britiſche Methoden im Erdkampf auf Kreka
Mindeſtens ſo ſchamlos und brutal wie

dieſe Vorfälle auf See waren auch die Me
thoden der Briten im Erdkampf auf Kreta
durch Aufhetzung und wohldurchdachte Or
ganiſierung der Zivilbevölkerung, und vor
allem durch reichliche Verteilung von Waffen
an dieſe. Die Hauptarbeit hierbei hat der
Hauptmann John D. S. Pendlebury ge
leiſtet, der im Juni 1940 als britiſcher Vize
konſul und Vertreter des Jntelligence Ser
vice nach Heraklion geſchickt worden war.
Für all dieſe Vorgänge beſitzt die deutſche
Reichsregierung die unumſtößlichen Beweiſe
in den Konſulatsakten, die auf Kreta vor
gefunden worden ſind.

Die Einzelheiten, Kber die durchweg
protokollariſche eidliche Ausſagen vorliegen,
ſind zum Teil ſo ungeheuerlich und grauen
haft, daß ſie bisher der Oeffentlichkeit nicht
unterbreitet werden konnten. Der Fälle
ſind jedenfalls ſo viele, daß die Ausſagen

e er einen ſtattlichen gedruckten Band
en.
IV. Bei dem Angriff der deutſche italieni

ſchen Panzerarmee am 4. Juni 1942 wurden
die „ſtändigen Befehle“ der 4 engl. Panzer
brigade erbeutet. Jm 26. Abſchnitt heißt es
über die Behandlung der Kriegsgefangenen:

„Die Vernehmung von Gefangenen iſt eine
äußerſt wertvolle Nachrichtenquelle, insbeſondere
dann, wenn die Vernehmung zu einem Zeitpunkt
erfolgt, in dem der betreffende Gefangene noch er
ſchüttert und noch nicht vollſtändig wieder im Beſitz
ſeiner normalen geiſtigen Verfaſſung iſt. Weder
Nahrung, noch Schlaf, noch Getränk, noch irgend
eine Gefälligkeit oder irgend eine Bequemlichkeit iſt
den Gefangenen zu gewähren. ar iſt jede Unter
haltung verboten, bis das Verhör durch die zuſtän
digen Stellen durchgeführt worden iſt.“

Allerdings iſt auch hier die britiſche Re
gierung, bevor die von Oberkommando der
Wehrmacht am 5. Juni 1942 angedrohten
Gegenmaßnahmen wirkſam wurden, äußer
lich von dieſem Befehl ſchleunigſt abgerückt.

Faullſchirmſpringer mit Gangſterpiſtole
V. Schkießlich verdient noch das fol

gende Beiſpiel für die verbrecheriſchen eng
liſchen Kampfmethoden an die Oeffentlichkeit
gebracht zu werden:

Ende Dezember 1941 war in der weiteren
Umgebung von Kopenhagen ein in London
Ausgebildeter abgeſprungen, jedoch tödlich
verunglückt, da der Fallſchirm ſich nicht ord
nungsgemäß entfaltet hat. Bei Unterſuchung
des Toten ergab ſich, daß er unter der
Fliegerkombination in einem Gurt eine
typiſche Gangſterpiſtole trug. Die Beſonder
heit beſtand darin, daß der Träger mit der
Hand in jeder Stellung durch Betätigung
eines beſonderen Zuges, der unter dem
Aermel liegt und nicht zu ſehen iſt, ſchießen
kann.

Der beabſichtigte Zweck dieſer Einrichtung
liegt klar zu Tage. Er beſteht darin, den
Feſtnehmenden aus nächſter Entfernung bei
ſcheinbarer Ergebung durch Hände- Hochheben
in hinterliſtiger Art und Weiſe umzulegen;
denn dieſe Apparatur ermöglicht es, mit er
hobenen, hinter den Kopf und auf den
Rücken gelegten Händen ſowie mit hoch
gehaltenen Armen zu ſchießen.

Dieſe Beiſpiele aus der Fülle des vor
liegenden Materials ſollen beweiſen:

1. Daß die britiſchen Kampfmethoden
übereinſtimmend auf allen Kriegsſchau-
plätzen den völkerrechtlichen Abkommen und
allgemeinen Regeln des Kriegsvölkerrechts
zuwiderlaufen;

2. daß das britiſche Kriegsminiſterium
ſchon zweimal unter dem Druck der durch
Deutſchland angedrohten Vergeltungsmaß-
nahmen derartige völkerrechtswidrige Be

Jünglings. Alles Blut, was drunten in
den toten Herzen war, haben ſie aufgeſogen,
in ihren Stamm hinein. Und alle liebenden
Gedanken, die in den Herzen dort unten
wohnten, ſind in den Roſenſtrauch gefloſſen
und ſind zu Blüten geworden.

Das las der Lehrer vor, ſchaute das Bild
von Ecke Steen an und ſagte: „Und du haſt
ſte nun gemalt, wie ſie beide zuſammen
gekommen ſind. Oben, auf dem Kirchendache
haben ſie ſich wieder. Ecke, du haſt das
wunderbar gemacht. Hier haſt du einen
Groſchen!“

Als ſie aus der Schule kamen, ſtand drau
ßen einer und ſpielte auf ſeiner Geige auf.
Ein Alter in zerriſſenen Schuhen. Ecke war
ſo voll Glück und Jubel, daß er den Gro
ſchen nahm und ihn durch das Schalloch der
Bettelgeige fliegen ließ.

Und dann kam der Tag, wo er für
immer nach Jtzehoe ins Gymnaſium fuhr.
Hummer hatte der Mutter den Vorſchlag
gemacht: ſie ſolle doch auch in die Stadt
ziehen. Es gäbe da auch Arbeit. Anke Steen
aber hatte abgelehnt. Sie ſei nichts für die
Stadt. Ecke werde ſie ja doch wieder be
ſuchen. Jeder Menſch müſſe eine Heimat
haben.

Es war ein kalter, windiger Herbſt. Sie
hatten die Truhe auf den Wagen getragen
und ſtanden nun vor der Tür. Die Aermel
ſeiner Jacke waren ſo kurz, daß die Knöchel
ſeiner Gelenke daraus hervorſahen. Sein
ſchmales Geſicht nahe am Geſicht der Mutter,
um ſich im Winde verſtändlich zu machen.
Jhre Augen waren leuchtend auf ihn gerich
tet. Ein Ausdruck von Reinheit und Güte
war darin. Dann gab ſie ihm die Hand und
ſagte: „Mach's gut, Ecke! Und komm bald
mal wieder!“ Er ſprang in den Wagen,
ſetzte ſich auf die Truhe, winkte noch ein biß-
chen klein und wehmütig. Sie ſtand eine
kurze Weile, ging dann ſchnell ins Haus.
Drinnen lief ſie eine Weile umher, immer
durch die Stube. Die Fauſt gegen die Zahn
reihen gepreßt.

fehle aufheben zu wollen verſprach, daß es
ſich aber dabei nicht ſcheut, zur Vermeidung
der deutſchen Vergeltungsmaßnahmen nur
mit erlogenen Erklärungen zu arbeiten, um
bet nächſter Gelegenheit dieſelben barbari
ſchen Methoden bei der Behandlung der
deutſchen Gefangenen wieder anzuwenden.

Das allein ſind die Gründe, die das
Oberkommando der Wehrmacht diesmal ver
anlaßt haben, Vergeltungsmaßnahmen zu
ergreifen; denn es iſt dem deutſchen Volke
gegenüber verpflichtet, nicht nur die Ehre
ſeiner Soldaten zu ſchützen, ſondern vor
allem eine menſchliche Behandlung deutſcher
Gefangener einem Gegner gegenüber durch
zuſetzen, dem das Gefühl für jede humane
vder gar ehrenvolle Behandlung von gefan
genen Soldaten völlig fehlt.

Im Hinblick auf dieſe deutſchen Gegen
maßnahmen hat der engliſche Rundfunk am
9 Oktober 1942 um 15 Uhr über den Sender
Daventry bekanntgegeben: „In London
wird in Erwägung gezogen, daß die engliſche
Regierung alle Gefangenen der Achſenmächte
vom gleichen Geſichtspunkt aus betrachten
und keinen Unterſchied zwiſchen italieniſchen
und deutſchen Gefangenen machen wird.

Angeſichts dieſer Meldung der engliſchen
Regierung ſieht ſich die deutſche Regierung
veranlaßt, die auf allen Fronten den ver
bündeten Feinden abgenommenen Kriegs
gefangenen ebenfalls als Einheit zu betrach
ten. Völkerrechtswidrige oder unmenſchliche
Behandlung deutſcher Kriegsgefangener auf
irgendeinem Kriegsſchauplatz. z. B. auch in
Sowjetrußland, wird dann von jetzt ab die
Geſamtheit der von Deutſchland eingebrach
ten Gefangenen ohne Rückſicht auf ihre
Nationalität zu entgelten haben.

Und nun war er allein, unter Fremden
ein Fremder. Er wollte ſich an den und
fenen anſchließen. Sie ließen ihn ſtehen.
Einer, der keinen Vater hatte. Er war kein
Muſterſchüler. Er zog den herben Geruch
von uraltem, wurmdurchlöchertem Holz, ver
goſſener Tinte und Lernſchweiß in ſich ein.
Er war ein Schüler höchſt mittelmäßig, ſonſt
nichts weiter. Dr. Hümmer, der ihm doch ſo
wohlwollte, war auf einmal viel zurückhal
tender. Er meinte nur: „Beſſer iſt beſſer,
ſagte der Junge und ſtreute ſich Zucker auf
den Sirup.“ Gewiß. Ecke lernte, gab ſich
Mühe, kam auch voran, aber weiter auch
nichts. Und Hummer hätte geſchworen, daß
der Dorfjunge ein Licht ſein werde, das groß
im Gymnaſium aufleuchten werde. Ecke war
eine gewöhnliche Lampe. Hummer wunderte
ſich über ſich ſelbſt, wie er den Jungen der
Tagelöhnerin ſo überſchätzen konnte. Geherm
bereute er es, daß er in dieſer Angelegenheit
ſo tatkräftig ſeine Hände im Spiele gehabt
hatte. Aber eins war doch ſicher: der Funge
wußte mit den Farben umzugehen. Alſo
abwarten. Aber er wartete vergebens.
Manchmal wieder war Ecke von ungeſtümer
Freude umbrauſt. Wenn Hummer ihn ſo
ſah, dann brauchte er ihn nur zu ſehen, um
ſelber wieder ein mutwilliger Schuljunge zu
werden. Wenn er dann dieſen ewig flattern
den Kinderkopf zwiſchen ſeine Hände nahm,
dann fing er wahrhaftig an zu ſingen. So
war er, der alte Doktor. Zuerſt tat es ihm
leid, daß er ſich um dieſen Jungen die Hacken
abgelaufen hatte. Und dann war er wieder
glücklich, daß er ihn entdeckt hatte.

Wenn Ecke an ſein Dorf dachte, an die
Mutter, dann wurde ein Glücksgefühl in
ihm groß, gegen das keine Macht auf dieſer
Welt ankam. Der Direktor, die Lehrer die
Mitſchüler, ſie zerſtoben, waren einfach nicht
mehr da. Ja, die Ferne hielt beſſer zuſam-
men als die Nähe.

Aber einmal waren ſie doch alle über ihn
erſchrocken. Manche erklärten ihn ſogar für
närriſch. Kaum war die Stunde beendet, da
ſauſte er durch die Schulſtube. Eine Bank

21000000 BRT versenkt
Londoner Nachrichtendienst vom Prei-

tag: „Die Deutschen behaupten, daß sie
bis jetzt 12 Mill. BRT alliierten Scehiffs-
raums versenkt hätten Die Zahl
12 AMillionen, sieht durch den Londoner
Nebelschleier so aus: Bis Ende September
1942 wurden von deutschen Binheiten rund
21 Millionen BRT vernichtet

Zeichnung: Hövker, Halle

Mit Ruhe und gekreuzten Armen teilt Chur-
chill es der Welt mit.

l

Neue Stellungen in Richtung Tuapſe erobert

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
16. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Kampfhandlungen ſüdöſtlich von Nowo
roſſijſt führten abermals zur Einſchließung und
Vernichtung feindlicher Kräfte. Jn Richtung auf
Tuapſe ſtürmten deutſche Truppen neue Höhen
ſtellungen, die für die Fortführung des Angriffs
von beſonderer Bedeutung ſind.

Jn Stalingrad ſtieß eine Panzerdiviſion in
kühnem nächtlichen Angriff bis an die Wolga durch,
nahm dann zuſammen mit Jnfanterieverbänden in
hartnäckigen Häuſer- und Straßenkämpfen den Nord
teil der Fabrikvorſtadt mit dem großen Traktoren
werk Dfherſhinſki. Starke Luftſtreitkräfte führten
Zermürbungsſchläge gegen den verbiſſen kämpfenden
Feind, während Jagdverbände jede Gegenwirkung
der feindlichen Luftwaffe verhinderten.

An der Don-Front vereitelten ungariſche Trup
pen alle feindlichen Ueberſetzverſuche. Jm mittle
ren und nördlichen Frontabſchnitt bekämpfte die
Luftwaffe die rückwärtigen Verbindungen der Sow
jets. An der Murmanfront wieſen Gebirgstruppen
mehrere feindliche Angriffe, zum Teil im Gegenſtoß,
blutig ab. Der Gegner zog ſich unter Zurücklaſſung
zahlreicher Gefallener auf ſeine Ausgangsſtellungen
zurück. 3

Die Flugplätze auf Malta wurden bei Tag und
Nacht durch deutſche und italieniſche Luftſtreitkräfte
angegriffen. Acht feindliche Flugzeuge wurden ab
geſchoſſen, davon zwei im Kampf mit deutſchen
Kampfflugzeugen.

Die britiſche Luftwaffe führte in der vergangenen
Nacht Störangriffe auf rheiniſches Gebiet durch.
Die Bevölkerung hatte Verluſte. An mehreren Orten
entſtanden Brände und Gebänudeſchäden. Nachtjäger
und Flakartillerie ſchoſſen 22 feindliche Bomber ab.
Darüber hinaus wurden am Tage bei Anugriffsver
ſuchen auf norddeutſches und franzöſiſches Küſten
gebiet drei britiſche Flugzeuge vernichtet.

Die Brifen verloren geſtern neun Flugzeuge

dnb. Rom, 16. Okt. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein feindlicher Luftangriff auf Tobruk verurſachte

keinen Schaden. Die Abwehr ſchoß ein feindliches
Flugzeug ab. Die Flugplätze von Malta wurden
von ſtarken Bomberverbänden in aufeinanderfolgen
den Wellen unter wirkſamem Schutz von Jägern,
die im Luftkampf acht britiſche Flugzeuge abſchoſſen,
angegriffen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Helmut Bennemann,
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeſchwader.
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flog um. Er lag unter der Bank und zap
pelte und jubelte: „Hurra. ich bin tot!“

Einmal brachte er dem Zeichenlehrer
einen ganzen Stoß Bilder, die er in ſeiner
Freizeit gemalt hatte: Eine Flöte, die den
Namen „Anke“ ſchrieb. Jawohl, ſchrieb
Vorher hatte ſie die Namen Hummer und
Klopp hingeſchrieben. Reche ſah das Bild
an. Der ganze Ecke war nur noch Blick und
erwartete ſchüchtern und in peinigender Un
geduld die Antwort. Ein bitteres Lächeln
kroch in den Bart des Lehrers, als er ſagte:
„IJch habe bis jetzt immer geglaubt, auf der
Flöte könne man Muſik machen. Du biſt
glſo der erſte Menſch, der eine Flöte zum
ſchreiben nimmt.“

Wortlos reichte ihm Ecke das nächſte Bild.
Da waren nur zwei Augen gemalt. Das
Geſicht war halb ſkizziert, war ganz weich in
der Umrißlinie. Vor den Augen ſchwebte ein
Trauermantel. der ſich darin ſpiegelte.

Der Lehrer ſchüttelte den Kopf und
meinte: „Menſch, was haſt du bloß für Ge
danken im Schädel!“

Ecke wollte die anderen Blätter zurück
halten. Reche mußte ſie ihm entwinden. Ta
war eine alte Uhr gemalt. Wie ein Geſpenſt,
die Uhr. Vor der Uhr eine 12. Die Zahl
war aus Kornhalmen und Sternen gebildet.
Auf dem nächſten Blatt hatte die Uhr ihren
Schwinger ergriffen, wie einen Hammer,
und ſchlug auf die zwölfte Stunde los. die
ſich duckte und zerfiel.

Der Lehrer ſagte ſtaunend: „Verdammt,
Steen! Jetzt ſchlägt's wohl bei dir drei
zehn

Ohne eine Antwort abzuwarten, griff er
zum nächſten Blatt. Da war ein Geſicht, ein
großes Geſicht, das über eine Stadt ſchwebte.
Ecke Steens Geſicht war es. Und die Stadt
war Itzehve. Auf dem nächſten Blatt ſtreifte
das Geſicht an den Haustüren entlang. Auf
dem folgenden Blatt lag es auf den Dächern.
Auf dem letzten Blatt ſchwebte es durch eine
Gaſſe. Fortſetzung folgt
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Stil und Norm
Im Hof des Museums stand in einem Win-

kel ein bizarres Gebilde, das Wir bei näherer
Betrachtung als eine halb verwitterte Türm-
chenspitze des gegenüberliegenden Mäünsters
erkannten, Sie mochte bei einem Unwetter
drüben abgebrochen sein und wurde nun, viel
leicht als Studienstück für Restaurierungen,
aufbewahrt, Angesichts dieses bis zur PVili-
granwirkung bearbeiteten Steines einem
Miniaturabbild des fast durchsichtigen Turmes
drüben mischten sich Bewunderung und Er-
griffenheit in uns über die Sicherheit des Form-
gefühls jener Zeit, in der noch der letzte Stein-
metz so gotisch empfand wie der leitende Bau-
meister, der Handwerker seinen Fleiß dem
gleichen Gesetz unterordnete wie der begna-
dete Künstler seine Phantasie, Eine verstandes-
mäbig schwer zerlegbare geistige Macht war in
allen wirksam, band alle Lebensäußerungen zu
einer Einheit

Mit der Stilauflösung in späteren Jahrhun-
derten scheint das Vordringen der Technik in
alle Lebensbereiche in einem Zusammenhbang zu
stehen, dessen tiefere Gründe zu untersuchen
hier nicht Raum ist. Allein die Erscheinung sei
festgestellt, Die beliebige Fülle der Möglich-
keiten verwirrte das sichere Gefühl für die
allgemeingültige Form, jenes Gefühl, das sich
im Handwerk von Generation zu Generation
yererbt hatte. Ein Rausch der Mannigfaltig-
keit entthronte das ungeschriebene Gesetze der
Grundform auf dem Gebiet der Kunst wie
im Bereich der alltäglichsten Gebrauchsgüter,
In diesem aber zwang die pralctische Notwen-
digkeit schließlich zu einer Verständigung: der
Normung, die sich im dritten Jahr des ersten
Weltkrieges entwiedkelte, Von der Anregung
eines jungen Konstrukteurs in der Gewehr-
fabrile Spandau griff sie über in alle Zweige
der deutschen Industrie und erfaßte im Laute
von 25 Jahren 7700 verschiedene Gattungen
von Gegenständen, für die in mühseliger Klein-
arbeit von Tausenden ehrenamtlicher Helfer
Normenblätter festgelegt wurden. Unter dem
Zeichen Din brachte die Norm Ordnung in das
Gewirre und. zwang sie unter das Gesetz des
Allgemeinzwecks: Glühbirnen, Konservendosen
unck Milchflaschen müssen sich ihm gleicher-
maßen unterwerfen,

Das sind nun ausschlieblich dem pralcti-
schen Gebrauch dienende Güter, an die bislang
Kein ästhetischer Anspruch gestellt wurde
Schon aber taucht in einem Gebiet, in dem sich
praktische und künstlerische Forderungen
mischen und im Idealfall verbinden, im
Bauwesen, der Ruf nach der Norm auf, Ein
Architekt der jüngeren Generation erwog im
kleinen Kreis den Gedanſen, daß in Zulcunft
Tären, Fenster, Dächer zu vereinheitlichen
seien, daß die Schönheit die Eigenwirkung
Künftiger Siedlungen dann im Zusammenklang
der Bauformen beruhen müsse, statt im persön-
lichen Ausdruck jedes einzelnen Hauses,
wenn je die Bautätigkeit den hohen Ansprü-
chen zur Lösung der Wohnungsfrage gerecht
werden solle Diese Normung müsse natürlich
von der praktisch wie ästhetiseh befriedigenden
Form ausgehen Dann aber stelle sie den ersten
Schritt zu jenem Ziel dar, um das letzten
Endes unser Jahrhundert ringt, um den Gewinn
eines Stiles aus den durch die Technil einmal
gegebenen Grundlagen, H. B.

Hart wie Poreellan
Porzellan war immer der Inbegriff des Zer-

brechlichen, des Zarten und Empfindsamen: ver
bunden mit der Vorstellung von hauchdünnen
Teeschalen, zierlichen Figurinen. Im geschütz-
ten Innenraum, in gepflegter Geselligkeit wiesen
Wir ihm seinen Plafz zu, nicht von ungefähr

war das Porzellan das Lieblingskind des Ro-
Koko jener preziösesten Epoche unseres Kon-
tinents. Nun aber wird bekannt, daß dieses
Porzellan zu einem der wertvollsten neuen
Werkstoffe für technische Zwecke geworden ist
und daß daraus unter anderem auch Pumpen-
rohre für Brunnen, Gasrohre und Bottiche,
Heißwasserspeicher und Platten für Raumver-
kleidungen, Gasheizkörper und Verkehrszeichen
und schließlich auch Schanktische für Gasthöfe
hergestellt werden können,

Durch abgeänderte Mischungsverhältnisse
zwischen den Rohstoffen (Kaolin, Feldspat und
Quarz) und durch neuartige Bearbeitungs-
weisen wurde die Festigkeit des Porzellans ge
waltig gesteigert: Vollkugeln aus dem neuen
Hartporzellan kann man mit Wucht zu Boden
schleudern sie hüpfen wie Vollgummibälle
wieder in die Höhe und bleiben unversehrt! Das
Hartporzellan kann Temperaturschwankungen
bis zu 180 Grad ausgesetzt werden, ohne zu zer-
springen, und liefert schon seit längerer Zeit
das Material für die ungeheuer stark bean-
spruchten Isolatoren der Hochspannungsleitun-
gen. Nun wird es auch auf vielen Gebieten als
Austauschwerkstoff für Metalle verwendet;
denn es ist völlig korrosionsfest. Da gibt es
kein Rosten und keine Zersetzung durch Säu-
ren, es unterbleibt aber auch die bei Eisenrohren
so unangenehme Ablagerung von Sinkstoffen,
die dann zur Rohrverengung führt. Porzellan
rohre sind so glatt, daß sie die Strömung der
Fläüssigkeiten nicht beeinträchtigen und daher
gar keinen Anlaß zur Ablagerung geben. Der
Krieg „härtet“ also nicht nur im übertragenen,
sondern auch in sehr realem Sinne H. Sceh.

Der Sakko- Schneider
Die idyllischen Zeiten, in denen es der

Lebenszweck des Schneiders war, alles zu
machen, „Alltagsröcke, Sonntagsröcke, lange
Hosen, spitze Fräcke, Westen mit bequemen
Taschen, warme Mäntel und Gamaschen
haben sich offenbar überlebt. Kräftemangel auf
der einen, gesteigerte Anforderungen auf der
anderen Seite zwingen zur Rationalisierung der
Arbeit, auch im Schneiderhandwerk, und da
diese Lage vermutlich noch eine geraume Zeit
über den Krieg hinaus dauern wird, haben die
kürzlich erlassenen Anordnungen, die das „Her-
stellungsprogramm“ im Schneiderhandwerk be-
grenzen, eine modeweisende Bedeutung. Vor
allem die kleineren Betriebe sollen sich in Zu-
kunft möglichst spezialisieren, so daß der eine
dann nur noch Hosen, der andere nur Salkos
„baut“. Sie dienen damit unmittelbar den
gegenwärtigen Ansprüchen der immer gleich-
bleibende Artikel wird auch immer schneller
von der Hand gehen und mittelbar auch sich
selbst. Denn die Spezialisierung steigert die
Leistungsfähigkeit und wird so den Kleinbetrieb
auch in Frieden eher Konkurrenzfähig machen,
Denn es mag sich bald genug der tüchtigste
Salkko- oder Hosenschneider herausschälen,

Aber nicht nur die Spezialisierung, auch die
Typisierung, diese allerdings als reine
Kriegsforderung wird angestrebt, So sind
ab 1. Oktober alle Erzeugnisse der Herren und
Knabenbelkleidungsindustrie in drei Warengrup-
pen eingeteilt, Auch innerhalb dieser
einzelnen Warengruppen sind die Formen be-
grenzt, Es gibt nur noch einreihige Straßen-
oder Sportanzüge für Herren, in der Knaben-
bekleidung sind nur zwei verschiedene Formen
für Anzüge und Mäntel zugelassen. Nur die
Grundformen allerdings werden in dieser
Weise Vereinheitlicht, mit Taschen, Platten,
Knöpfen und Rückengurten kann jeder Anzug
oder Mantel nach Geschmack und Stil des
Hauses ausgestattet werden

Daß durch diese Typisierung die Herrenmode
noch. eintöniger wird, als sie es ohnehin seit
langem ist, braucht keiner zu befürchten. Die
Grundformen des Herrenanzugs jene stoff-
gewordene Sachlichkeit hat sich seit Jah-
ren kaum geändert. Verschiedene Webarten
und Farbtöne, kleine Abwandlungen in der
Ausstattung waren die einzigen individuellen
Noten, die sie sich leisten konnte. T. M.

Belgrads gewandeltes Gesicht
Rege Bautätigkeit und neue Planungen verwischten die Kriegszerstörungen

Belgrad, im Oktober.
Belgrad, die Stadt am Zuſammenfluß

von Donau und Save, hat im Laufe ihrer
Geſchichte nicht nur Namen und Herren oft
gewechſelt, ſondern kann auch den keineswegs
beneidenswerten Weltrekord beanſpruchen,
die am häufigſten zerſtörte Hauptſtadt Euro
pas zu ſein. Vielleicht ſollte man aber weni
er an dieſen negativen Zug im Charakter

Belgrads denken, ſondern ſich im Gegenteil
darüber wundern, daß dieſe Stadt trotzdem
immer neu erſtand. Belgrad war und iſt
nicht unterzukriegen. Die Stadt iſt nun ein
mal durch ihre geographiſche Lage im
Schnittpunkt der ſüdoſteuropäiſchen Lebens
linien begünſtigt, ſo daß ihr immer wieder
neue Kraft zuſtrömt.

Deutlich zeigt dies das Geſchehen der letz
ten Monate. Belgrad war am 6. April 1941
durch die deutſche Luftwaffe ſchwer aufs
Haupt geſchlagen worden. Als die deutſchen
Truppen eine Woche ſpäter am Oſterſonntag
des Jahres 1941 in Belgrad einzogen, trafen
ſie faſt nur noch plündernde Zigeuner und
anderes Geſindel an, während der größt
Teil der Bevölkerung in den folgenden
Tagen und Wochen erſt unter dem Eindruck
der von der deutſchen Wehrmacht ausſtrah
lenden und planmäßig durchgeführten Ord-
nung wieder zurückkehrte. Jn einer für die
alteingeſeſſenen Belgrader unvorſtellbaren
Geſchwindigkeit wurde damals nicht nur das
geſamte bürgerliche Leben der Stadt neu
hergerichtet, ſondern auch vor allem eine rege
Bautätigkeit entwickelt. Wer heute nach
Belgrad kommt, iſt überraſcht, wie wenig er
noch von der damaligen Zerſtörung ſieht,
und wer es von früher kannte, freut ich über
die neuen Errungenſchaften. Sinnbild dafür
ſind die neuen bzw. erneuerten Brücken über
Save und Donau. welche neben dem ver-
ſchönerten und umgeſtalteten Belgrader
Bahnhof ſowie dem großzügig ausgebauten
Save- Hafen ein eindrucksvolles Bild von
jenen Faktoren vermittelt, die Belgrad
immer wieder ſeine Neugeburt ſichern.

Wer ſich an einem der ſchönen Spätſom-
merabende auf die Terraſſe des Burgreſtau
rants ſetzt und zum Zuſammenfluß von
Donau und Save hinunterblickt, entdeckt am
Bergfuß ſtatt der früheren leicht verwahr-
loſten Baracken eine gepflegte Grünanlage,
in deren Mitte ſich als Glanzſtück das er
neuerte Prinz-Eugen-Tor erhebt. Dieſes
Tor und ſeine Erbauer gaben auch Wappen
und Namen für den Kreis Prinz-Eugen der
deutſchen Volksgruppe, welche einen gewal
tigen Aufſchwung genommen hat. Umſeit
ſehen wir auch der Serbiſchen früher
Jugoſlaviſchen Nationalbank gegenüber
das moderne Gebäude des von einer deut-
ſchen Bankgruppe zur führenden Großbank
Serbiens ausgebauten Allgemeinen Wiener
Bankvereins. Jn der Nähe ſind auch die
Räume der Deutſchen Lufthanſa unterge-
bracht, welche zugleich einen Teil der Auf
gaben des einſtigen Deutſchen Verkehrs-
büros übernommen hat, das bekanntlich bei
dem Putſch des 27. März 1941 demoliert
wurde.

Wieder hundert Meter weiter finden wir
den Nationaltheater-Platz. Das Bild dieſes
Platzes mit dem unverſehrt gebliebenen
Fürſt-Michael-Reiterdenkmal wurde durch
den Abbruch ganzer Blocks hinfälliger ein
und zweiſtöckiger Häuſer und Häuschen mit
einem Schlag zu einem wirklich ſehenswer-
ten Bild, das ſeine volle Verſchönerung erſt
noch durch den geplanten Neubau des Bel
grader Rathauſes am Oſtrand erhalten
wird. Auf dem unweit davon gelegenen
eigentlichen Mittelpunkt Belgrads, dem
Terazije-Platz;, der übrigens ſeinen
Namen nicht von der auf dem Weſtteil vor
handenen kleinen Ausſichtsterraſſe, ſondern
von der früher hier untergebrachten Stadt

waage, türkiſch „Terazie“, hat kann man
zwar auch manche bauliche Verſchönerung
beobachten, doch fallen hier in erſter Linie
gewiſſe äußere Aenderungen auf. Das ein
ſtige Hotel und Kaffee Moskau heißt jetzt
Hotel Serbien, aus dem Kino Belgrad, in
welchem im September 1940 noch vor ſeiner
offiziellen Eröffnung die ſowjetruſſiſche Ge
ſandtſchaft der Belgrader „Geſellſchaft“ bol
ſchewiſtiſche Propagandafilme vorführte, iſt
nunmehr die Kög.- Bühne geworden. Das
wenige Schritte vom Terazije-Platz ent
fernte Luxor-Kino iſt heute mit ſeinen bei
den Sälen Soldatenkinv.

Ueberhaupt ſind Namensänderungen als
Zeichen einer äußerlichen Gleichſchaltung in
letzter Zeit ſehr beliebt geworden. Kinos

kriegsb ZſchäckelAtl.
So vollzog sich der deutsche Einmarsch

in Belgrad.
und Gaſthäuſer haben ſich ſerbiſche Städte-,
Berg- oder Flußnamen wie Topola, Koſovo,
Avala, Morava oder Takovo beigelegt. Da
für zeigt aber ihr Spielplan gegenüber der
„jugoſlaviſchen Zeit“ eine Abkehr von den
einſt bevorzugten amerikaniſchen und ſowjet-
ruſſiſchen Filmen. Gleichzeitig erweiſt ſich
aber an dem regen Beſuch, daß der deutſche
Film ſeine Zuſchauer auf die Dauer minde-
ſtens in gleichem Maße befriedigt wie das
Hollywoodgeklimper oder das Moskaugetöſe.

Ueberhaupt machen jetzt viele Belgrader
zum erſten Male richtig nähere Bekannt-
ſchaft mit den verſchtedenen Zweigen der
deutſchen Kultur. Selbſtverſtändlich ſind
alle Belgrader ſtolz, daß ausgerechnet ihr
Soldatenfender Weltgeltung hat, und auch
die „Donanzeitung“ hat ſich heute ſchon
Ehrenbürgerrechte geſichert. Nicht minder
gern aber gehen ſie auch in das Speiſehaus
„Zu den drei Huſaren“, welches ein bekann-
ter deutſcher Wirt eingerichtet hat. Aller-
dings müſſen ſie hier, wie überall, Fleiſch
und Fettmarken abgeben.

Gewiß hat jeder Belgrader heute auch
ſeine alltäglichen Sorgen, die aber ver
ſchwindend klein ſind, wenn man bedenkt,
daß dieſer Stadt eine ſtetige Aufwärtsent-
wicklung geſichert iſt, wenn ihre Bevölke
rung nur eines befolgt, was die verant
wortlichen ſerbiſchen Staatsmänner mit dem
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Milan
Neditſch unentwegt wiederholen: Es gibt
nur eine Loſung für Belgrad: „Red, rad i
mir“, Ordnung, Arbeit und Frieden!

e

Die Generalin
Von Kriegsberichter Fritz Froehling

Die roten Papierroſen raſcheln, wenn der
Wind durch die zerſprungenen Scheiben
greift. e

„Hören Sie die Schritte, Herr?“ Die
Alte hebt die dünnen Hände aus dem Dun-
kel, als wollte ſie die ſtummen Laute grei-
fen. „Hören Sie? Der General iſt unter
wegs, wie wir alle unterwegs ſind, dahin,
dorthin, im Nebel des Unbekannten.“

„Jch bin eine alte Frau, über die ſich die
Nacht ſenkt. Eine Nacht, aus der ſich kein
Morgen mehr löſen wird. Jch habe ein lan
ges, bitteres Leben auf ihn gewartet, auf
den General, der mein Mann iſt, müſſen Sie
wiſſen. Wie ertrug ich es? Wie ertrug ich
dieſes Leben? Ich ſagte mir, ich ſagte mir
unabläſſig: Horch, dies ſind ſeine Schritte,
ſie kommen näher, jetzt ſtapft er die Stufen
zum Garten hinauf, jetzt wird er klopfen.
Ich komme ja ſchon, ihm zu öffnen, ich ſtehe
auf, ich trockne die Hände an der Schürze,
ich nehme den Schlüſſel, aber der General
wendet ſich um. Wie müde ſeine Schuhe
ſchlürfen. Er findet nicht mehr zurück. Er
kommt, er geht wieder, er verliert ſich auf
den Wegen, von denen wir nichts wiſſen.“

„Er wird tot ſein, gewiß. Geſtorben, ver
dorben, verweht in den ſchwarzen ſibiriſchen
Wäldern. Aber was weiß ich in Wahrheit?

„War es nicht ein Tag wie heute? Wind
pochte an die Fenſter, in denen die blutigen
Brände ſtanden. Sie hatten uns wie Tiere
gehetzt und verfolgt. Wir fanden keine Ruhe
mehr, auch in dem kleinen Hotel auf der
Krim nicht. Und die Feuer des Aufſtandes.
rückten ſchon heran, der Aufſtand rückte
heran mit ſchreienden Fahnen.“

„Was ſich dann zutrug, was dann ge
ſchah? Jſt es nicht geſtern geweſen, iſt es
nicht jetzt? Jch ſagte, nimm das Kind, nimm
Miſcha, halte ihn die Weile. Und der
General nimmt das Kind in ſeine großen
Hände, ſtark genug, eine Armee marſchieren
zu laſſen. Aber nun zittern dieſe Hände ein

wenig, ſehe ich, ſie zittern, da ſie den
Jungen nehmen. Und ich renne zum Hafen
herunter. Da liegt das Schiff, ein eng
liſches Schiff, Truppen gehen an Bord, Eng
länder, Franzoſen. Sie geben uns auf,
denke ich und der Schrecken durchbebt
mich. Der Kapitän ſtreicht das Fahrgeld
ein, die Ringe, die Ketten, die bunten Steine,
die Uhren mit ihren ſingenden Rädern.
Dinge, an denen die Herzen hängen, weil ſie
geheiligt ſind von vergangenen Geſchlech-
tern. Aber was weiß der Kapitän davon
So gebe ich den Schmuck denn hin und laufe,
den Mann zu holen und den Jungen. Jch
haſte die ſteile Straße hinauf, die ohne Ende
ſcheint, ich ſehe mich um, vergewiſſere mich,
ob das Schiff auf uns wartet, das Schiff, das
uns nach England, das uns irgendwo hin
bringen ſoll, wo Ruhe iſt, wo eine einzige
Atempanuſe Ruhe iſt. Wartet das Schiff?
Nein, es wartet nicht, da fährt es hin. Ich
ſchreie, mein Herzſchlag ſtockt, das Schiff
gleitet aus dem Hafen. Das Leben fährt
dahin.“

„Als ich in das Hotel taumele, iſt es leer
und tot. Den General zerren betrunkene
Matroſen durch die Straßen, den Jungen
erſchlagen ſte, weil er zu weinen beginnt.
Jch bin allein, ich ſtehe vor dem Hotel, ich
warte, daß ich ſterbe, daß ich dem Jungen
folge. Jch warte, daß etwas geſchieht. Es
geſchieht nichts, ich ſterbe nicht, dre Bögen
der Sterne ſpannen ſich kalt und fremd in
den Himmel. Nein, ich ſterbe nicht, ich lebe
weiter, ich waſche Wäſche und ſcheure Böden,
ich ſerviere den neuen Herren den Tee, ich,
die Generalin. Nein, nichts geſchieht, ich
waſche Wäſche, ich ſcheuere Böden. Jch ſer
viere den Mördern meines Sohnes, meines
Mannes den Tee. So geht mein Leben da
hin, ein Leben ohne Sinn, wofür erhielt ich
es? Warum zerbreche ich nicht PK.

Reichsminiſter Gr. Goebbels übermittelte dem
Präſidenten der Reichskammer der Bildenden Künſte,
Profeſſor Adolf Ziegler, zu deſſen 50. Geburtstag
ſeine herzlichſten Glückwünſche.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Schumann Brahms Heſſenberg
Den gewichtigen Ausklang des 1. Städtiſchen

Sinfoniekonzertes im Winterhalbjahr 194243 bildete
die SchumannSinfonie Nr. 2 in Cdurx. Ohne dem
Werke des großen Romantikers irgendein Pro
gramm zu unterlegen, kann dem Tonſchöpfer eine
tiefe Sinngebung nicht abgeſtritten werden, die ſich
über die reine Poeſie und die edle, klangvolle Lyrik
hinaushebt in eine Atmoſphäre dramatiſchen Be
kenntniſſes. Ueber die geſteigerte Gefühlsempfindung
des erſten Satzes, die faſt ſchwermütig-klangvolle
ſeeliſche Jnbrunſt des Adagio führt dieſes Bekennt-
nis zum Aufleuchten eines frohen, durch und durch
freudvollen Optimismus. Wir wiſſen, daß Schu
manns vier Sinfonien mehr durch ihren inneren,
poetiſchen Gehalt, ihre Anmut und ihren reinen
Melos wirken, und daß ſie ihren Schöpfer wohl
in die Reihe der großen Sinfoniker einreihten, wir
wiſſen aber ebenſo, daß über ihm in ſieghafter und
titanengleicher Größe und einmaliger Monumentali
tät Ludwig van Beethoven thront, von dem die
weite ſinfoniſche Brücke und monumentale Archi
tektur ihren Bogen ſpannt zu Anton Bruckner, dem
herrlichen Deuter ewigen Seins. Schumanns Muſik
hingegen ſucht und findet ihre Reize in der liebens
würdigſtrahlenden Melodik, die allerdings in der
2. Sinfonie ihren ernſten und faſt kämpferiſchen
Untergrund durch dramatiſch bewegte und ſtark
mannhafte Elemente erhalten. Richard Kraus war
dem Werk ein leidenſchaftlich durchglühter Aus
deuter. Er wußte die feine, faſt filigranhafte Ar
beit des Tondichters plaſtiſch zu formen und mit
bewegter Hand nahezubringen. Seine geradezu
ſchmuckloſe Zeichengebung überträgt einen feſten
Willen auf das prächtig ſpielende Orcheſter, ſein ſtark
muſikantiſch und doch denkend untermauertes Emp-
finden läßt die Muſik unmittelbar ſprechen. Kraus
ſtellt ſich und ſein Können hinter das Werk und
dient ihm das Zeichen echten Künſtler- und
Könnertums, dem das vollbeſetzte Haus mit herz
lichſtem Beifall dankte.

Man wäre verſucht, das Violinkonzert von Jo
hannes Brahms in Dedur in ſeinem inneren Weſen
der Sinfonie gleichzuſetzen, zumal der Lebensweg
beider Menſchen ſich kreuzte. Und doch verſpürt man
in dem Konzert neben einer herrlichen melodiſchen
Phantaſie des Meiſters das reine und edle Wiſſen
um die Geheimniſſe der muſikaliſchen Kunſt. Muſi

kaliſches Schöpfertum verbindet ſich gerade in dieſem
Violinkonzert (3. Satz!) mit muſikantiſchem Ur
element, ſo daß man faſt verſucht wäre, das oft
geprägte Wort von der Herbheit Brahmsſcher Kunſt
zu vergeſſen. Daß Wolfgang Schneiderhan dem
Werk ein kongenialer Jnterpret wurde, daß er in
großem Ernſt und doch tief verinnerlichter Muſizier
freude das Konzert zu einem ſelten erlebten ſchönen
Klingen brachte, wußte man vorher. Daß aber ſo
außergewöhnlich die reine Schlichtheit des großen
Künſtlers jeglichen Gedanken an Virtuoſentum zu
rückdrängte und auch hier ehrlichſte und reifſte
Dienerſchaft am Werke hervortreten ließ, das war
des ſtürmiſchen Dankes wert, mit dem ein enthu
ſiasmiertes Haus Schneiderhan zujubelte.

An die Spitze ſeiner Folge hatte Kraus, der mit
ſeinem Orcheſter übrigens ein prachtvoller Begleiter
des Soliſten im Violinkonzert war, das Concerto
grosso von Kurt Heſſenberg geſtellt. Die Aufnahme
des Werkes wird mit jeglicher Zuſtimmung begrüßt!
Es iſt vor drei Jahren wurde es uraufgeführt
kühn im Gedanken und ebenſo kühn in der Form.
Kompromißlos iſt die Durchführung dieſer Werk
komponenten, konzeſſionslos der Wille zur Geſtal
tung. Mag dem ſtändigen Konzertbeſucher manchmal
auch das Folgen dieſer Gedanken ſchwer ſein, immer
aber wird er einen ehrlich ringenden Willen ver
ſpüren, einen Willen zur Form und zum Ausdruck,
der ganz dem Erleben der Zeit erwuchs. Heſſenberg
iſt fovmal durchaus reif, gedanklich ernſt und klanglich
ausdrucksvoll wenn man ſein Adagio hört, iſt
man völlig in ſeinem Bann. Daß das verſtärkte
Städtiſche Orcheſter mit der Wiedergabe des Con
eerto ein Ruhmesblatt in den ſchönen Kranz ſeine
bisherigen Erfolge flocht, iſt um ſo mehr anzu
erkennen, da die Partitur Anforderungen von er
heblichen Schwierigkeiten ſtellt. Richard Kraus
formte mit kundiger Hand und vollſtem Verſtändnis
in die Weſenheit heutigen Muſikempfindens, ſein
teidenſchaftliches Einſetzen für dieſe Partitur ſei
ihm auch an dieſer Stelle gedankt. Robert Glass

Hidemaro Konvye dirigiert in Halle
Am Dienstag, 3. November, wird der japaniſche

Dirigent Graf Hidemaro Konoye ein Feſtliches Kon
zert des verſtärkten Städtiſchen Orcheſters diri
gieren. Das Programm bringt Werke von
hoven. Händel, Mozart und Richard Strauß.
iſt Walter Schulz (Flöte).

BeBeet
S oliſt
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AUIs DER GAIISIADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 19.03 Uhr bis

Mondaufgang Sonntag 15.45Sonntag 6.59 Uhr.
Uhr, Monduntergang Sonntag

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ansgezeichnet:

Gefreiter Heinz Enger, Flottwellſtr. 22.
Mit dem E. II wurden ausgezeichnet:
Gefreiter Oswald Funke, Albrechtſtr. 15,

Obergefreiter Willi Heder, Georgſtr. 4,
Unteroffizier Erich Menſching, Branden
burger Str. 9, Obergefreiter Karl Pfort,
Freiimfelder Str. 37, Unterſcharführer
Günther Homann, Wielandſtr. 4.

Fennſt du deine Vaterſtadi?

Kloſtermanern klagen an

Zeichnung: Hans Hermann Steffen

Einen ſtillen romantiſchen Winkel finden
wir an der Nordfront des Domes, wo die
Reſte eines aus dem 18. Jahrhundert ſtam
menden, wild umwucherten Kreuzganges
uns daran erinnern, daß Halle einſtmals
auch von Klöſtern angefüllt war, deren Jn
ſaſſen das Bild der Stadt belebten. Schon
in katholiſcher Zeit wurden viele der Klöſter
aufgelöſt, vor allem durch Kardinal Albrecht,
damit ihre Reichtümer ſeine ſtets leeren
Kaſſen füllten. Das freiwerdende Stein
material verwendete er mit Vorliebe für
ſeine Neubauten, und ſo kommt es, daß ſich
in Halle keine geſchloſſene Kloſteranlage er
halten hat. Nur hier am Dom finden wir
noch Ueberreſte eines Kloſters, und zwar
deſſen der Dominikaner, die durch Albrecht
umgeſiedelt wurden, damit Platz für den
Dombau wurde. Aber auch hier an ſtill
romantiſchem Ort wird die Ruhe und
Jdylle durch einen harten Mißklang geſtört,
hat man doch die ſchönen gotiſchen Fenſter
bvgen mit einer Gefühlsroheit ſonder
gleichen mit Beton ausgegoſſen und ſie ſo
für immer verſchandelt.

Spielzeugeinkauf gegen Kinder Kleiderkarte

Um eine möglichſt gerechte Verteilung des Spiel
zeugs zu ſichern, war bereits im vergangenen Jahr
der Spielzeugeinzelhandel mit Zuſtimmung der Be
hörden verſchiedentlich dazu übergegangen, Spielzeug
nur gegen Vorlage der Kinderkleiderkarte abzugeben.
Um für die Durchführung des Weihnachtsverkaufs
Spielzeug in angemeſſenem Unifang bereitſtellen zu
können, hat das Reichswirtſchaftsminiſterium dem
Wunſche der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel ent
ſprechend empfohlen, für die Zeit bis zum 1. Dezem
ber die Abgabe von Kinderſpielzeug nur gegen Vor
lage und Abſtempelung der Kinderkleiderkarte vor
zunehmen. Die Regelung und weitere Ausführung
bleibt örtlich den Bezirksfachgruppen überlaſſen, die
auch, wenn es die vorhandenen Lagerbeſtände er
forderlich machen, eine wertmäßige Beſchränkung be
ſtimmen können. Eine ſelbſtändige Regelung der
einzelnen Geſchäfte iſt nicht zuläſſig. Soldaten, die
auf Urlaub kommen und die ihren Kindern ein
Spielzeug als Geſchenk mitnehmen wollen, iſt ſelbſt
verſtändlich Spielzeug zu verkaufen. Ab 1. Dezem
ber haben dann auch wieder Verwandte und Be
kannte die Möglichkeit, Spielzeug für Geſchenkzwecke
zu kaufen.

Käſe auf Abſchnitt „F“. Nach einer heute vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs-
und Wirtſchaftsamt veröffentlichten Bekannt
machung können in der 42. Zuteilungsperiode auf
den P-Abſchnitt der Reichsfettkarte 42 ſowie auf
den Abſchnitt W 1 der Wochenkarten für ausländiſche
Zivilarbeiter der erſten Woche 62,5 Gramm Käſe be
zogen werden.

Schuppenbrand in der Mittelſtraße. In der
Mittelſtraße entſtand am Freitag in der Mittagszeit
ein kleiner Brand in einem Hofſchuppen. Die Feuer
ſchutzpolizei löſchte das Feuer gegen 14.30 Uhr mit
einer Schlauchleitung.

Zuſammenſtoß. Ein Radfahrer und ein Laſt
kraftwagen ſtießen am Freitag gegen 19.35 Uhr an
der Einmündung der Anhalter in die Hindenburg
ſtraße zuſammen. Der Radfahrer wurde mit einer
klaffenden Wunde am Kinn, die er ſich bei dem
Zuſammenprall und dem Sturz zugezogen hatte, zum
Arzt gebracht.

Die großen grünen
Salatgurken und die
leuchtendblauen Zwet
ſchen, die in ihren mäch
tigen Körben träge in
die letzten Strahlen der
Herbſtſonne blinzeln,
ſcheinen leiſe über uns
zu lächeln, als wir an
ihnen vorübergehen,
dicke weiße Schaffell
weſten über unſere bun
ten Kleider gezogen.
Und beſtimmt bieten wir
in dieſer ſehr ſeltſamen
„JahreszeitenKombinga
tivn“ auch einen luſtigen
Anblick. Doch was küm
mert uns das! Sind
wir doch ſogar dankbar,
als wir nun die Gefrier
anlage der Konſerven
fabrik in Laucha betra
ten. Dieſe Gefrieranlage
wurde 1939 gebaut und
iſt bisher die einzige
ihrer Art in Mittel
deutſchland geblieben.

Märchenhaft fühlen
wir uns im erſten Augen
blick in eine Polar
gegend verſetzt, denn 40 Grad unter Null
zeigt das Thermometer, während glitzernde
Schneekriſtalle wie ein Pelz die Außen
wände der Kältemaſchinen und der Tief
kühlapparate einhüllen, auf deren Eiſen
platten ſchon Kaſten neben Kaſten aufge
ſtapelt worden iſt. „Lauchager Blitzgefrier
Renekloden“ verraten uns die roten Buch
ſtaben auf den einzelnen Packungen, als wir
ſchnell an den Kältemaſchinen vorbei dem
nächſten Raum zueilen. 16 Kältegrade zeigt
das Meßinſtrument auch hier im Lager
xaum noch. Dort in der Ecke ſtehen große
Säcke, aus denen beim Anſtoßen ein lei
ſes froſtklares Klingen ertönt. Gefrorene
Kartoffeln ſind darin gelagert, die für un
ſere Feldgrauen beſtimmt ſind und ihres
Abtransportes harren. Von unſeren Sol
daten werden ſie beſtimmt freudig begrüßt
werden, denn auch die Kartoffeln erhalten
ſich durch die plötzliche Tiefkühlung ihren
friſchen Zuſtand, in dem ſie ſich im Augenblick
des Einfrierens befinden. Sie bekommen
deshalb auch nicht den ſüßlichen Geſchmack
eingekellerter, angefrorener Kartoffeln.
Viele Kiſten und Kartons mit verſchiede
nen Gemüſen, friſchen Früchten und ſogar
in Bechern gefrorene- Obſtſäfte entdecken

ehe sie durch einen schmalen Schacht in die Tieſkühlanlage

Aufn.: Werkphoto
Hier werden die gezuckerten Pflaumen abgewogen und veppachkt,

rechts
verschwinden.

wir noch auf den Gefrierhorden, während
uns von einer Platte ſchlanke grüne Salat
gurken durch einen glasklaren Eispanzer
anſtrahlen. Und friſcher Gurkenſalat auf
dem Mittagstiſch dieſes Winters ein
Gedanke, dem man gern nachhängt

Dieſen Genuß zu ermöglichen, alſo leicht
verderbliche Lebensmittel mehrere Monate
hindurch in ihrem natürlichen Friſchzuſtand
zu erhalten, dazu verhilſt die Schnellküh
lung der Lebensmittel bei Temperaturen
zwiſchen Minus 30 und 40 Grad Celſius.
Wie verläuft nun ſolch ein Tiefkühlungs-
prozeß? Die Verpflegungsgüter etwaGemüſe, Früchte, Fiſche, Eier oder Kartof
feln müſſen zunächſt hochwertige Erzeug
niſſe ſein. Die Einkühlung ſtaffelt ſich
inrmer nach der Jahreszeit. So ſind z. B.
bereits zartfarbene Pfirſiche, Aprikoſen,
tiefrote Erdbeeren oder ſonnengereifte Him
beeren, Brombeeren, Heidelbeeren ver
Kirſchen, grüne oder ausgereifte Stachel
beeren, zarte Spargelſtangen, Sellerie-,
HKohlrabie und weiße Blumenkohlköpfe,
ſämtliche Sorten von Erbſen von den
kleinſten Zuckererbſen angefangen bis zu
den großen Gemüſeerbſen viele Pilz
arten, rote Tomaten in ganzen Stücken

Maler der Heimatſchönheit vor einem Menſchenalter

Heinrich Kopp, Odenwaldlandschaft
Vor zwanzig Jahren, am 17. Oktober

1922, hat der Tod dem Maler Heinrich
Kopp den Pinſel aus der nimmermüden
Hand genommen. 583 Jahre iſt er nur alt
geworden und unvollendet ließ er ſein Werk
zurück. Ueber Darmſtadt er war am
23. Januar 1869 in Reinheim im Odenwald
geboren worden Karlsruhe und endlich
München, wo er bei Profeſſor Ritter und
Profeſſor Keller ſtudierte, kam der Heſſiſche
Staatsſtipendiat ſeinerzeit als kunſtgewerb
licher Zeichner nach Halle, das ihm nun eine
zweite Heimat wurde.

Bewundernswert beſcheiden und zurück
haltend als Perſönlichkeit. war er doch ein
Künſtler, deſſen Werk vor zwanzig Jahren
wie heute etwas zu ſagen hat. Er war
einer von denen, die wie Hans Thoma, die
Natur in ihrer Wahrheit, um ihrer ſelbſt
willen, nachſchöpfend geſtalteten. Unbeein-
flußt von allen Richtungen der Kunſt ging
er ſeinen eigenen Weg, und darum konnte
er Worte des biſſigſten Sarkasmus für jene
entartete expreſſioniſtiſche Auffaſſung finden,
die ſich in der Nachkriegszeit auch in Halle
ſo breitmachte. Seine künſtleriſche Kraft
ſchuf überall, wo Sonne ſchien und Licht
leuchtete, wo Natur und Leben ihre farbi-
gen Wunder auftaten, Werke, die immer
wieder feſſeln, wenn man ihnen irgendwo
in halliſchem Privatbeſitz oder ſtädtiſchem
Beſitz begegnet. Die nähere und weitere
Umgebung, der Petersberg, Landsberg,
Paſſendorf, die Elſteraue gaben ihm die

Dem Andenken Heinrich Kopps, eivem Deuter des wmifteldeutichen Landes

Aufn.: Eingeſandr

Motive. Aber auch das weitere deutſche
Land hat er groß und ſchlicht geſehen, und
am liebſten kehrte er auf ſeinen Wander-
fahrten im heimatlichen Odenwald ein.
Auch in die Berge Bayerns zog es ihn oft,
gemeinſam mit ſeinen Freunden gus dem
Künſtlerverein auf dem Pflug, Klein, Vae
cano und Weßner hat er immer wieder ihre
Schönheit geſchildert.

Als Zeichner und Graphiker war Hein
rich Kopp ebenfalls tätig, eine große Anzahl
von nachgelaſſenen Zeichnungen zeugen von
ſeinem klaren, unbeſtechlichen Auge. Auf
dem Gebiet der Graphik reizte ihn vor allem
die farbige Lithographie. Künſtler, die ſo
ihr Handwerk lieben und beherrſchen, ſind
auch die gegebenen Lehrer und Unterweiſer
der Jugend. Darum übertrug man ihm
1901 den künſtleriſchen Unterricht an der
Handwerker- und Lunſtgewerbeſchule, den
er bis zu ſeinem Tode gewiſſenhaft durch
ſührte. Eine große Anzahl tüchtiger Kunſt
handwerker und Künſtler ſind aus ſeiner
Schule hervorgegangen, die heute noch mit
großer Hochachtung von ihm ſprechen. Doch
kaum war ihm wohl jemand ſo verbunden
wie der engere Freundeskreis im Künſtler-
verein. „Der getreue Eckart“ des Pflugs
ſo wurde er oft genannt, und getreulich hat er
den Pflug und die Pflugfreunde durch gute
und böſe Zeiten geführt, bis er von ſeinem
Schaffen abberufen wurde.

Wilhelm Busse, Dölau

Woher kommt gefrorenes Tomatenmark und andere Reuheiten?
Auch Gurken, Erdbeeren und Gemüſe im Eispanzer werden ſpäter einmal auftauchen In der Lauchger Tiefkühlanlage

oder als Tomatenmark bei einem drei
bis vierſtündigem Aufenthalt in der Tief
kühlanlage in einen totenähnlichen Schlaf
verſetzt worden.

Begleiten wir doch einmal einen Wag
gon mit Tauſenden ſüßer reifer Pflaumen.
Als Begrüßung bekommen die ſchönſten,
vollreifſten von ihnen ein kühles Bad ange
wieſen, dem bald ein zweites in einer
Zuckerlöſung folgt. Darin umgibt ſich jede
der kleinen Zwetſchen mit einer Schutzhülle,
die ſie völlig vom Luftſauerſtoff abſchließt.
Nun werden ſie nur noch abgewogen je
nach Bedarf in kleinere oder größere Men
gen und in Cellophanbeutel oder Kartons
verpackt und wandern in die Tiefkühlungs-
räume.

Das Gefrieren geſchieht entweder durch
ſehr ſchnell bewegte Luft, Beſprühen mit
Kältemitteln vder durch Anpreſſen an Me
tallplatten, in denen ein Kältemittel (mei
ſtens Ammoniak, Kohlenſäure, ſchwefelige
Säure, Chlormethyl vöer Freon) verdampft
oder zirkuliert. In einem Auffangraum
werden dann die Waren bei Minus 16 bis
20 Grad geſtapelt, bis ſie weitergeleitet wer
den können. Dieſer Transport geht in be
ſtimmten Kühlbehältern vöer Kühlſchiffen
vor ſich, in denen Trockeneis (feſte Kohlen
ſäure, die bei Minus 79 Grad aus dem
feſten in den gasförmigen Zuſtand übergeht,
ohne vorher zu ſchmelzen) mitgeführt wird.
Dieſe ſogenannte Kühlkette ſpannt ſich bis
zur Tiefkühltruhe des Kaufmanns, bei dem
die verſchiedenen Tiefkühlerzeugniſſe in
friedlicher Eintracht zuſammenlagern kön
nen, um erſt in den Kochtöpfen der Haus
frauen wieder zum Leben erweckt zu wer
den, genauſo wieder, wie ſie vor Monaten
davon „abtraten“.

Noch befindet ſich das geſamte Tiefkühl
verfahren in der Entwicklung; doch verſpre
chen ſchon die wenigen Jahre des Beſtehens
einen zukünftigen ſtarken Ausbau. Denn in
dieſen naturfriſchen tiefgekühlten Erzeug
niſſen ſind weder Vitamine noch ſonſtige
Mineral- oder Wirkſtoffe zerſtört Und wenn
wir Hallenſer bisher nur das gefrorene To
matenmark in größerem Umfange kennenge-
lernt haben, ſo werden ſpäter guch einmal
die anderen Tiefkühlerzeugniſſe unſere un
geteilte Zuſtimmung finden, da ſich zugleich
mit der dann abgeſchloſſenen Umſtellung der
Betriebe auch die Preiſe ſenken werden. m.

Eine Schau deutſcher Orden und Ehrenzeichen
Vom Sonntagmorgen 10 Uhr ab wird in

den beiden Ausſtellungsräumen im Roten
Turm lebhafter Betrieb herrſchen, denn die
Deutſche Arbeitsfront hat hier eine Schau
zuſammengetragen, die ein beſonders feſſeln
des Thema dieſes Krieges anſchlägt. PR.-
Bilder in Großformat und PK. Zeichnungen
der Zeichner iſt der bekannte PK.- Mann
Liska ſind zu einem eindrucksvollen
Ueberblick zuſammengeſtellt, und eine
Sammlung der Orden und Ehrenzeichen der
deutſchen Wehrmacht laſſen das Heldentum
aller deutſchen Soldaten auf kleinem Raum
zuſammengedrängt vor unſerem inneren
Auge erſtehen. Auch der Freiheitskämpfer
von 1813, auch der Jüngling und Mann von
1870, auch der Soldat des Weltkrieges ſtehen
dahinter auf, denn die Schau enthält auch
eine Wiedergabe der Stiftungsurkunde des
Eiſernen Kreuzes von 1813.

Der Anlaß zu dieſer Veranſtaltung, die
bis einſchließlich Sonntag, den 25. Oktober,
andauert, ſind die Sammeltage für das
HKriegs-Winterbilfswerk. Jeder, der alſo den
Roten Turm beſucht, gibt mit dem niedrigen
Eintrittsgeld auch zugleich ſeine erſte
WHW.Spende,

Die Schau eignef ſich vor allem auch für
geſchloſſene Beſichtigungen; Anmeldungen
nimmt die DAF. Kreiswaltung, Robert
Franz-Ring 16, Fernruf 7821, entgegen.

Die Oeffnungszeiten für die Schau im
Roten Turm ſind wie folgt feſtgelegt: an
beiden Sonntagen durchgehend von 10 vis
17 Uhr, Montag bis Freitag 14 bis 20 Uhr,
Sonnabend von 12 vis 20 Uhr.

Verwaltungsvereinfachung bei den Grundſtücks
abgaben. Nach einer heute veröffentlichten Bekannt
machung des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle
werden vom 1. Oktober ab die Fälligkeitstage für
die Grundſtücksabgaben im Zuge der weiteren drin
gend notwendigen Vereinfachung der Verwaltungs
arbeiten mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde
anderweit feſtgeſetzt.

trouen duu. frostgichen!
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Unsere Kurzgeschichte

Die Abfuhr eines Witzlings
Von Wilhelm Lennemann

Zu Augsburg wirkte im 16. Jahrhundert
der Golöſchmied Jamnitzer. aus deſſen
Werkſtatt. viele koſtbare und kunſtvolle
Schmuckſtücke hervorgegangen waren, ſo daß
ſein Name weit über die Grenzen der Stadt
einen guten Klang beſaß. Nun lebte da auch
ein reicher Mann, der ſich auf ſeinen Witz
viel zugute tat und ſich in einer ausgelaſſe-
nen Stunde erbot, die Kunſtfertigkeit des
Meiſters als ein Nichts zu erweiſen.

Er ging zu ihm und beſtellte ein in Sil
ber getriebenes Schmuckkäſtchen, auf deſſen
Deckel ein junger Mann dargeſtellt werde,
rüßend, mit dem Hute in der Hand. „Aber“,

ügte er dann vbedeutungsvoll hinzu, „es iſt
ja nun durchaus nicht nötig, daß mir der
junge Mann dauernd ſeine Referenz macht,
alſo wünſche ich, daß er den Hut wieder auf
ſetzt, ſobald ich ihn nicht mehr anſchauel
Reicht eure Kunſt dazu, Meiſter?“

Und er ſah den Künſtler dabei recht über
legen lächelnd an, meinend, daß der nun ſein
Unvermögen erkläre, eine ſolche Hexerei zu
bilden. Der Meiſter aber, der die verſuchende
Ueberheblichkeit des Witzlings wohl durch
ſchaute, beſann ſich nur einen Augenblick und
erbot ſich dann, die Arbeit zur Zufriedenheit
auszuführen; er forderte aber einen hohen
Preis dafür, da die ſchwierige Beſonderheit
dieſer Arbeit auch einen außergewöhnlichen
Lohn rechtfertige. Der Spaßmacher, in der
Meinung, daß der Jamnitzer ja kein Wun
dertäter ſei, ging unbedenklich auf die Forde
rung ein.Dur feſtgeſetzten Stunde erſchien er dann

bei dem Meiſter; er hatte ſeine Freunde mit
gebracht, daß ſie Zeugen ſeines Triumphes
und des Goldſchmiedes Niederlage ſeien.
Der wies ſein Werk vor, machte auf ſeine
Feinheiten aufmerkſam und reichte es mit
leiſem Lächeln ſeinem Auftraggeber. Und
alle ſahen darauf und bewunderten gebüh
rend die große und feine Kunſt des Meiſters,
deſſen Stichel auch die artige Vornehmheit
des Jünglings gar trefflich aus dem edlen
Material herausgehoben hatte.

Und der reiche Spaßmacher, leiſe mit dem
Deckel ſpielend, ſah darauf, und wieder weg,
umſchloß das Käſtchen mit der Hand, ſchaute
wieder auf das Bildnis und ſagte dann wie
in unangenehmer Ueberraſchung und mit
tadelndem Tone: „Meiſter, Jhr habt meinen
Auftrag nicht erfüllt; der Kavalier ſetzt den
Hut ja nimmer aufl“

Und der Goldſchmied in gelaſſener und
überlegener Ruhe: „Doch, ſobald Jhr nicht
darauf ſchaut! So war's befohlen und aus
gemacht!“ Die Beſchauer ſtutzten, brachen
dann aber in ein vergnügliches und ver
ſtehendes Lachen aus, und guch der Witzling,
der ſich in dem Netz ſeiner eigenen Worte
gefangen ſah, ſuchte ſeinen bloßgeſtellten
Dünkel durch ein erzwungenes Lächeln in
die Ebene eines erlaubten Scherzes zu
rücken. Aber er mußte den Beutel ziehen,
trug aber dafür ein Käſtchen heim, das ihn
allezeit an die Brüchigkeit ſeines Witzes ge
mahnte, daß er ihn fortab nicht mehr her
vorzukehren wagte, und er ſchließlich
meinte, daß doch ein Wunder in dem Bilde
beſchloſſen ſei und er ſein Lehrgeld nicht zu
teuer bezahlt habe.

Iurnen Sport Spie/
Schweiz Deatean

Pl. Wer die Größenverhältniſſe eines Landes als
Maßſtab für ſeine ſportliche Stärke heranzieht, wird
vielfach Schiffbruch mit ſeiner Berechnung leiden.
Dieſe Rechnung geht nicht auf. Wir brauchen nur
an die Weltſtellung unſerer treuen Verbündeten der
Finnen in der Leichtathletik, im Turnen oder im
Skiſport, an die Weltrekorde des ſchwediſchen Läu
fers Hägg und das große Können der Fußball
nationalelf dieſes Landes um nur einige Bei
ſpiele herauszugreifen erinnern, um die Richtig
keit dieſer Anſicht zu unterſtreichen. So ſind denn
auch die Schweizer in einigen Sportarten mit
führend im europäiſchen Sportleben. Wir ſind da
her überzeugt, daß unſere Fußballnationalelf in
ihrem Ländertreffen am Sonntag in Bern gegen die
Schweiz vor einer ſehr ſchweren Aufgabe ſtehen
wird. Wir wiſſen zwar, daß bis heute die Bilanz
der ausgetragenen Spiele für uns durchaus günſtig
iſt 15 Spiele wurden gewonnen, 4 endeten un
entſchieden und in 7 weiteren mußten wir die
Ueberlegenheit der Schweizer anerkennen. Wir
wiſſen aber auch, daß dieſer Zahlenſpiegel trügeriſch
iſt;, denn ſeit 1988 verloren wir drei Treffen, trenn
ten uns zweimal unentſchieden und gewannen nur
einmal.

Was ſind aber Zahlen. Sie ſind tot ſie
atmen kein Leben. Darum ſind ſie nur bedingt ein
richtiger Gradmeſſer gezeigter Leiſtungen Lebendig

iſt allein die Kameradſchaft, die uns mit den ande
ren Nativnen verbindet. Mit den Fußballſpielern
der Schweiz begann ſie 1908 in Bafel. Es war
unſer erſter internationaler Wettſtreit in dieſer
Sportart. Damals war der Gedanke der Leibes-
übungen noch nicht ſo Allgemeingut wie heute
Wir müſſen lächeln, wenn wir hören, daß die Reiſe
begleiter Zylinderhüte trugen und bitte, nicht
neidiſch werden daß der ſportbegeiſterten Frauen
welt zur Eintrittskarte eine Tafel Schokolade als
Werbung überreicht wurde Später war die
Schweiz das erſte Land, das 1920 den Boykott der
Feindmächte trotz engliſch-franzöſiſcher Drohungen
durchbrach und uns zu einem Länderſpiel nach
Zürich einlud. Dieſe beiden Markſteine in der Fuß-
ballgeſchichte unſerer internationalen Auseinander
ſetzungen wollen wir nicht vergeſſen.

Morgen erleben wir in Bern das 27. Länder
treffen. Wenn man Vergleiche über die Kampfſtärke
zweier Gegner anſtellen will, müſſen die gleichen
Vorausſetzungen gegeben ſein. wenn ſie ſtimmen
ſollen. Die Schweiz hat den Vorteil, hre Mann
ſchaft im weſentlichen unverändert beiſammen zu
haben, die meiſten Spieler kennen ſich gut. Unfere
Mannſchaft aber geht, wie es der NSRL.-Stabsleiter
Guido von Mengden vor wenigen Tagen ſo treffend
dargelegt hat, ünter ganz anderen Vorausſetzungen
in ſo ein Spiel. Sieg oder Niederlage können da
her nicht mit dem Maßſtab wie in friedlichen
Zeiten gemeſſen werden, ſondern bei dieſen Ver
anſtaltungen kommt es allein darauf an, daß über
haupt geſpielt wird und die ſportlichen Beziehungen
zu den einzelnen Ländern intakt bleiben.

Aus der Wirtschoaft

Gefütlte nur gegen leere Flaschen
Der Preiskommiſſar hat durch ſeinen Erlaß vom

1. Oktober, der an die Wirtſchaftsgruppen Einzel-
handel, Lebensmittelinduſtrie und Spiritusinduſtrie,
an die Fachgruppe Nahrungs und Genußmittel der
Wirtſchaftsgruppe Groß und Außenhandel gerichtet
iſt, den Rückgabeverkehr bei leeren Flaſchen zu
ſammenfaſſend geregelt. Bisher hatte der Preis
kommiſſar den Rückgabeverkehr nur bei einzelnen
Flaſchenſorten geordnet. So hatte er beiſpielsweiſe
zugeſtimmt, daß der Verkauf von Sekt und kos
metiſchen Erzeugniſſen von der Rückgabe entſprechen
der leerer Flaſchen und Gefäße abhängig gemacht
wird. Jn der Praxis iſt darüber hinaus aber auch
ſchon der Verkauf von Wein, Eſſig, Bier, Mineral
waſſer uſw. von der Rückgabe leerer Flaſchen ab
hängig gemacht worden. Der neue Erlaß des
Preiskommiſſars ſanktioniert nunmehr dieſes Ver
fahren und erlaubt den Einzel- und Großhändlern
und Herſtellern des Nahrungs- und Genußmittel
gewerbes, „die Lieferung von Füllgütern in Flaſchen
von der Rückgabe einer gleichen Anzahl leerer
Flaſchen abhängig zu machen“. Härten, die ſich dar
aus ergeben könnten, ſollen aber vermieden werden.
Insbeſondere ſollen Verbraucher, die wie etwa
Bombengeſchädigte, Wehrdienſtentlaſſene, Neuzuge
zogene uſw., keine leeren Flaſchen haben, dennoch
im Rahmen des Möglichen beliefert werden.

Versicherungsbeiträge
vierteljährlich?

Jn dem Bemühen um eine Vereinfachung und
Rationaliſierung der Geſchäftsvorgänge ſtellt man
zur Zeit im Verſicherungsgewerbe Ueberlegungen
an, ob nicht an Stelle der monatlichen Beitrags
zahlung bei der Krankenverſicherung, Lebensverſiche
rung uſw. ganz allgemein zur vierteljährlichen über
gegangen werden könnte. Allein in der privaten
Krankenverſicherung würden bei einem Beſtand von
rund 10 Millionen Verſicherten hierdurch jährlich
etwa 40 Millionen Beitragsrechnungen in Fortfall
kommen, ganz abgeſehen von der Arbeitserſparnis
bei Poſt und Banken ſowie beim Verſicherten ſelbſt.
Angeſichts des kriegsbedingten Perſonalmangels
und im Hinblick auf den fortgeſetzten Zugang von
Verſicherten würde alſo in der Tat die vereinfachte
Beitragszahlung zu einer begrüßenswerten Papier

und Arbeitserſparnis führen. Nähere Ueberlegungen
erweiſen jedoch, daß nicht für alle Verſicherungs
zweige eine Zuſammenlegung der Beitragszahlungen
möglich und praktiſch erſcheint. Am leichteſten durch
führbar wäre ſie bei der privaten Krankenverſiche
rung, wo die ſoziale Lage der Verſicherten in dieſer
Hinſicht im allgemeinen kaum Schwierigkeiten machen
würde. Auf die Umfrage einer der größten deutſchen
privaten Krankenverſicherungen haben denn auch ſo
fort etwa 60 v. H. der Verſicherten dieſem Vorſchlag
zugeſtimmt. Anders liegen die Dinge in der Lebens
verſicherung, wo bei den Großverſicherungen die
vierteljährliche Zahlung ſowieſo üblich iſt, bei den
Kleinverſicherungen jedoch eine überaus mühfelige
Umſtellung der Verträge und Neuberechnung der
Prämien notwendig würde. Dagegen würde für
Unfall, Haftpflicht- und ähnliche Verſicherungen, wo
es ſich nicht um Kapitalverſicherungen handelt, der
Uebergang zur vierteljährlichen Beitragszahlung
ohne weiteres möglich ſein. Mit dieſer Einſchrän
kung ſcheint der Vorſchlag für vereinfahte Beitrags
zahlungen im Verſicherungsweſen alſo durchführbar
und begrüßenswert.

Zuſammenfaſſung der Dienſtſtellen und der Selbſt
verantwortungsorgane der Rüſtungswirtſchaft in der
Mittelinſtanz. Die einheitliche Lenkung der Rüſtungs
wirtſchaft und ihre zentrale Steuerung unter Füh
rung des Reichsminiſters für Bewaffnung und
Munition und Generalbevollmächtigten für Rüſtungs
aufgaben im Vierjahresplan haben es erforderlich
gemacht, die Dienſtſtellen in der Mittelinſtanz noch
enger als bisher zuſammenzufaſſen und ihr Zu
ſammenwirken entſprechend zu regeln. Der Reichs
marſchall des Großdeutſchen Reiches und Beauftragte
für den Vierjahresplan hat deshalb auf Vorſchlag
von Reichsminiſter Speer mit Erlaß vom 17. Sep
tember 1942 die Errichtung von Rüſtungs
kommiſſionen angeordnet, die aus den mit Aufgaben
der Rüſtungswirtſchaft befaßten Behörden, Dienſt
ſtellen und Beauftragten gebildet werden. Der ge
bietsmäßige Bereich der neuen Rüſtungskommiſſionen
iſt auf die erſt kürzlich vom Reichsminiſter für Be
waffnung und Munition an die Gaugrenzen an
geglichenen Rüſtungsinſpektionen abgeſtimmt. Die
Berufung der Vorſitzer der Rüſtungskommiſſtonen
und ihrer Stellvertreter ſowie den Erlaß von Durch
führungsbeſtimmungen zu ſeinem Erlaß hat der
Reichsmarſchall dem Reichsminiſter für Bewaffnung
und Munition und Generalbevollmächtigten für
Rüſtungsaufgaben im Vierjahresplan übertragen.

Blick in die Welt
Nach 16 Jahren geſchnappt. Jn der Holzminde

ner Gegend wurden vor 16 Jahren förmliche Ein
bruchsſerien ausgeführt. Es gelang damals, einen
der Täter zu faſſen. Der Dieb konnte aber aus
dem Gerichtsgefängnis entfriehen und lebte lange
Jahre unter falſchem Namen in der Schweiz. Un
längſt kehrte er nach Deutſchland zurück, wo man
ihn bei einem Fahrraddiebſtahl ertappte und feſt
nahm.

Knochen von 100 Rindern in einer Höhle verſteckt.
Ein guter Fang gelang einem Flurhüter in der
Nähe von Vierſen, dem telephoniſch mitgeteilt wor
den war, daß auf einem Wege eine Leiche in einer
Blutlache liege. Die Leiche entpuppte ſich jedoch als
ein Trunkenbold, der ſeinen Rauſch ausſchlief. Bei
der Feſtſtellung der Perſonalien fand man in ſeiner
Brieftaſche einen Zettel, aus dem zu erſehen wor,
daß es ſich um einen Schwarzhändler handelte. Bei
der Hausſuchung fand man größere Mengen Fleiſch
und Fett und, in einer Höhle verſteckt, die Knochen
von mindeſtens 100 Rindern. Die Feſtnahme des
Schwarzſchlächters führte zur Verhaftung eines
großen Perſonenkreiſes, der au den Schiebungen
beteiligt war.

Die Flamme ſchlug durch ein Maufeloch. Jn dem
anhaltiſchen Dorf Griebo ſpielten mehrere Kinder
auf einem Bauernhof mit Streichhölzern. Dicht
neben einer mit Erntevorräten bis unter das Dach
gefüllten Scheune zündeten ſie Stroh an. Die
Flamme wurde durch den Wind gegen die Scheunen
wand getragen und ſchlug durch ein Mauſeloch in
die Scheune Hofarbeiter und Nachbarn alarmierten
die Feuerwehr, der es in letzter Minrte gelang,
die Flammen zu löſchen, bevor größerer Schaden
entſtand, da mehrere mit Erntevorräten gefüllte
Scheunen hier dicht nebeneinander lagen.

Erdrutſch auf den Azoren. Sieben Todesopfer
verurſachte ein Erdrutſch auf den Azoren. Auf der
Jnſel San Miguel hatte ein Erdrutſch zahlreiche
Zuſchauer angelockt. Als Dutzende von Neugieri-
gen die Verwüſtungen betrachteten, löſten ſich von
neuem Erdmaſſen in einer Höhe von 200 und in
einer Länge von 500 Meter, die zahlreiche Perſonen
unter ſich begruben. Sieben Perſonen, darunter zwei
Soldaten und ein Kind, konnten nicht gerettet
werden.

Staßfurt. (Ausgebrochener Bulle auf
dem Güterbahnhof.) Das Gelände des Güter
bahnhofes war Schauplatz einer aufregenden Jagd
auf einen wild gewordenen Bullen, der auf dem
Schlachthof ausgebrochen war. Die geſchloſſene
Bahnſchranke am Eiſenbahnübergang bildete für ihn
kein Hindernis. Er ſchob die Schranke in die Höhe
und raſte ſchräg über die Gleiſe die Landſtraße
entlang. Schließlich lief das Tier in den Güter-
bahnhof hinein. Zwei Eiſenbahner nahmen es feſt.
Als ihm jedoch ein Fleiſcherlehrling die Lederblende
über den Kopf ziehen wollte, ſchleuderte er den
Jungen auf das Gleis und ſetzte ſeine Flucht
zwiſchen den Güterwagen fort. Eine Schaffnerin
konnte ſich im letzten Augenblick vor dem wütenden
Tier auf das Bremſerhäuschen eines Güterwagens
retten. Schließlich wurde der Bulle aber doch ge
ſtellt und mit einigen Schüſſen zur Strecke gebracht,

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 16. Oft. 1942
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Reinhart. In großer Freude zei-
gen die Geburt ihres SohnesRKeinhart an: Geschäftsführer
Kurt Saal, z. Z. im PFelde, und
Frau Elli geb. Steinbrück. Halle
(Saale), z. Z. Dniversitätsfrauen-
Klinik, den 15. Oktober 1942.

Marlies. Gisela hat heute ein
Schwesterchen bekommen. In
dankbarer Freude: Irmgard Kar-
natz geb. Frosch, Feldw. KurtKarnatz, z. Z. im Osten. Halle,
Schwetschkestr. 26, 15. Okt. 1942.

Unsere Tochter Annerose wurde
heute geboren. In dankbarerFreude: Gertrud Trimplier geb.
Gölicke, Alfred Trimpler, Zscher-
ben, 16. Oktober 1942.

Als Verlobte grüßen: KeginaLaämme, Kurt Bergner, Melker-
meister Ammendorf, Brachwitz.

Gleichzeitig im Namen unserer
Eltern geben wir unsere Ver-lobung bekannt: Hllde Görting,
Gefr. Heinz Wiedecke, z. 2. im
Vrlaub. Benndorf über Halle.

Zugleiech im Namen der Elterngeben ihre Verlobung bekannt:
Shrista Wilke, Helmut Miſſer,
Peuerwerker d. L. Halle (S.),
Pfännerhöhbe 26, Bad Oeynhausen,
Parkstr. 4, den 17. Oktober 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Johanna Hanisch, Ruck Hofmann,
Oberfeldwebel der Luftwaffe.
Döllnitz (Saalkr.), im Pelde, 2. Z.
auf Vrlaub, im Oktober 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:Ingeborg Troitzsch, Rudi Leip-
nitz, Wachtw. in einem Art. -Rgt.
Halle (S.), Henriettenstraße 13.
Otterwiseh, z. Z. auf Urlaub, den
18. Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Krf. Kurt Schulze, z. Z. auf Ur-
laub, Frau Use Schulze geb.Siebeck. Halle (S.), Thüringer
Straße 23 und Torstraße 22.

Für die uns erwiesenen Aufmerk-
samkeiten anläßlich unserer Ver-
lobung danken wir herzlichst.
Elfla Dfetrich, VUffz. Kurt Mün-
del, z. Z. im Felde. Ammendork,
Adolf-Hitler-Straße 10.

zu unserer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glück-
wünsche. Irma Dietrich, Fried-rich Stutzinger, Marine-Fk.-Gefr.
Ammendorf, Adolf-Hitler-Str. 410.

Für die uns zu unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir, auch im Namen der
Eltern, herzlichst. Lieselotte
Straußs, Dr. jur, Hans Ehrhardt,
Rechtsanwalt und Notar, z. 2.
bei der Waffen-44. Landsberg b.
Halle, Elrich (Südharz), im Ok-
tober 1942.

Für die uns erwiesenen Aufmerk-
sam keiten anläßlich unsererKriegstrauung am 10. Oktober
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Hans Otto Paepeoke, Obgef.
im DAX., und Frau Christa geb.
Henkel, sowie Eltern.

Halle (S.), Sadstraße 11.
Tieferschüttert erhielten wir
die unfaßbare Nachricht,

daß mein lieber, guter Sohn, mein
innigstgeliebter Mann, seiner bei
den Söhnchen treusorgender Vati,
unser guter Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der Obergefreite

Horst Winter
ausger. mit dem EK. 2. Klasse,
im Alter von 32 Jahren 3 Wochen
nach seiner schweren Verwundung
in einem Kriegslazarett im Osten
in der größten Hoffnung auf ein
Wiedersehen seine lieben Augen
kür immer schließen müßte.

In tiefstem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:

Hugo Winter
Fär die herzliche Teilnahme sagen
wir hiermit allen unseren herz-
lichsten Dank. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.

Ihre Vermählung geben bekannt:Otto Lange, Feldwebel, Marianne
Lange geb. Metzger. Velzen,Halle, Geseniusstr. 8, 17. Okt. 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Heinz Ecks, Uffz. in einem Flak.-
Regt. Erna Ecks geb. Scherk.
Trebnitz (S.) üb. Könnern, den
17. Oktober 1942.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken herzlichst: RuthWalter, Walter Jäcksch, Reg.-
Insp. Halle Wörmlitz Hanf-
gartenstraße I.

Halle (S.), Magdeburger
Straße 43, Zörbig, Seeben,
den 14. Oktober 1942.

In soldatischer Pllichterfüllung
fand im Osten am 29. September
unser Heber Bruder, Schwager,
Neffe und Bräutigam, der Schütze

Walter Ohme
im Alter von 21 Jahren den
Heldentod

In stiller Trauer:
Heria Becher geborene Ohme,
Walter Becher, Hanna Preißer
als Braut, und Angehörige.

Wir danken herzlichst für die uns

Halle (S.), Königstr. 16, II.,
Wittichenau (O.-L.), den
16. Oktober 1942.

In der Freude unseres langersehn-
ten Wiedersehens erhielten wir
völlig unerwartet die tieftraurige,
unfaßbare Nachricht, daß nach
Gottes unerforschlichem Ratschluß
mein über alles geliebter, unver-
geßlicher Bräutigam und herzens-
guter Schwiegersohn, der Ober-
wachtmeister der Gendarmerie

Karl Tannhäuser
Inhaber der Sudetenmedaille und
des Kriegsverdienstkreures mit
Schwertern, im blühenden Alter
von 28 Jahren. 3 Wochen vor un-
serer Hochzeit, bei einem Stob-
truppunternehmen im Osten als
tapferer Soldat für Führer und
Vaterland den Heldentod fand,
nachdem er von Kriegsbeginn an
alle Feldzüge mitgemacht hatte.

In tiefstem Herzeleid:
Charlotte Franz und Eltern,
und Angehörige.

Halle (S.), Merseburger Str. 104,
den 16. Oktober 1942.

Nach Kurzem, schwerem Kranken-
lager entschlief am 15. Oktober
sanft meine liebe Multer, guteSehwiegermutter, Grohmutter,
Schwägerin und Tante, Frau verw.

Helene Löber
geb. Bock

an ihrem 76. Geburtstage
In stiller Trauer:
Erieh Löber, Lisbeth Löber
geb. Böhme, und alle Hinter-
bliebenen,

Beerdigung Montag, 14.30 Vhr, von
der Kapelle des Nordfriedhofes
Freundlichst zugedachte Kranz.
spenden daselbst abzugeben.

Halle (S.), Walter-Steinbach-Str. 46,
Cansteinstr. 13.
Nach langer, schwerer Krankheit
verschied am 15. Oktober meine
liebe Frau, unsere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester
Schwägerin und Tante

Eliscabeth König
geb. Gebhardt

im Alter von 32 Jahren.
Sie folgte ihrem lieben Bruder
Felix, der bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
fand.

Erleh König, Bäckermeister,
z. Z. im Felde, Fam. Wilhelm
Gebhardt, Fam. Otto König
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung ndet Montag,
19. Oktober 134 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Halle (S.), Schimmelstraße 15,
den 16. ORtober 1942.

Statt besonderer Anzeige! Nach
längerem, schwerem Leiden ent-
schlief heute morgen unsere innigst-
geliebte, herzensgute Mutter, Großß-
mutter, Schwägerin und Tante, Frau

Marie Eulner
geb. Renecke

In tiefer Trauer:
Margarete Hansmann geborene
Eulner, Dr. Kurt Eulner,Elisatbeih Eulner geb. Cremer,
Hans- Heinz Eulner.

Beerdigung Dienstag, 20. Oktober,
14 Uhr. von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Fried-
hofsver waltung entgegen. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir absehen

Halle (S.). Thomasiusstraße 9,
den 16. Oktober 1942.

Unser lieber Kleiner

Gert
ging im Alter von 10 Wochen von
uns.

In stiller Trauer:
Willi Neumann, Oberwacht-
meister der Schutzpolizei der
Reserve, z. Z. Warschau, und
Frau Margarete geb. Götze,
Söhnehen Volker und An
gehörige

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, um 14.30 Uhr, auf dem Süd-
friedhof statt.

Halle (S.). Am Krähenberg 10.
Unser Onkel

Kerl Andre
ist im Alter von 87 Jahren heim-
gegangen.

Für die Hinterbliebenen:
Familie Randel,

Trauerfeier Montag, 122 Ubr,
Gertraudenfriedhof.

zu wollen.

Landsberg, den 15. Oktober 1942.
Heute nahm der allmächtige Gott
unsere liebe, gute Mutter und Oma,
Frau

Marie Mever
geb. Kähnerit

im 70. Lebensjahre durch einen
schnellen sanften Tod zu sich. Sie
verstarb im Krankenhaus zu Halle
durch plötzlichen Herzschlag.

In tiefer Trauer:
Familie Rudolf Mexer, Lands-
berg, Familie Ernst Sehneider,
Grankulla, Finnland, Familie
Otto Hinrichsen, Hamburg

Tranverfeier ist Sonntag, d. 18. OKk-
tober 1942 in Landsberg, 15.30 Uhr

Passendorf, im Oktober 1942.
Am 14. Oktober. 6 Uhr, entschlief
nach zweitägigem Krankenlager
unser geliebter, einziger Sohn,
unser Sonnenschein

Siegfried
im Alter von nur 10 Jahren.

In tiefem Leid:
Karl Prynoseh und Frau Luei
geb. Naumann, Ingeborg und
Hilde als Schwestern.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 17. Oktober, 16 Uhr statt.

Ammendork, Brühlstrabe 52.
Heimgekehrt vom Grabe unseres
lieben Entschlafenen Karl Härtling,
sagen wir allen für die aufrichtige
Anteilnahme und treues Gedenken
unseren innigsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Emille Härtling geb. Gumbrecht.

Halle (Saale), Zwingerstraße 15,
den 15. Oktober 1942.

Beim Heldentod unseres leben
Willy sind uns so viele Beileids-
beweise durch Schrift, Blumen-
schmuck oder Händedruck zuteil
geworden, daß es uns nicht mög-
lich ist, jedem einzelnen dafür zu
danken und bringen wir auf die-
sem Wege unseren innigsten Dank
zum Ausdruck. In tiefem Schmerz:
Witwe Emma Apel und alle An-
gehörigen

Gröbers, den 14. Oktober 1914.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger liebevoller Teilnahme beim
Heldentod meines lieben, guten
Mannes, Vatis, Bruders, Schwa-
gers und Onkels, danken wirherzlich. Frau Else Härtel und
Kinder, und alle Angehörigen.

Nietleben, im Oktober 1942.
Fär die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Mutter
sagen wir hierdurch unseren herz-
lichsten Dank. Oskar Zimmermann
und Kinder.

Halle (Saale), Steinweg 20.
den 14. Oktober 1942.

Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrilt
und Händedruck beim Heldentod
unseres lieben, unvergeßlichen
jüngsten Sohnes, Bruders, Schwa-
gers, Onkels, Neffen, Cousins und
Bräutigams, des Obergefr. Horst
Mählchen, sprechen wir allendenen. die uns in diesem schwe-
eren Leid zur Seite standen, hier-
durch unseren herzlichsten Dank
aus. In tiefer Trauer: FamilieAugust Mühlchen nebst Angehörigen

Brachstedt-Hohen, d. 12. Okt. 1942,
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme durch Wort,
Schrift und Blumenspenden beim
Heimgange unserer lieben AMutter,
Wilhelmine Bau geb. Reuter, sagen
wir allen auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Famllie Albert Bau

Halle, Südstr. 5, 14. Okt. 1942.
Beim Heimgang meines leben
Mannes und guten Vaters, des
Oberzollsekretärs Friedrich Grune-
wald, wurden uns überaus herz-
liche und tiefempfundene Beileids-
bezeugungen durch Wort, Schrift
und Blumenspenden zuteil, für die
wir hierdurch herzlichst danken.
In tiefer stiller Trauer: Frieda
Grunewald geb. Bachran, Horst
Grumewald.

Sehieprig, im Oktober 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Verluste unseres
lieben Sohnes und Bruders Heinz
sagen wir allen denen, die ihm die
letzte Ehre erwiesen, auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank dem Herrn
Pfarrer für seine trostreichen
Worte sowie dem Betriebsführer
und Geſolgschaſt der Firma I. G.
Boltze, Abt. Schlämmerei, Salz-
wünde. Die Hinterbliebenen: Fam.
Hermann Nette und Großeltern.

Halle (S.). Ludwigstr. 26 u. 28.
den 14. Oktober 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift und
reichen Blumenspenden beim s0
plötzlichen Hinscheiden unserer
geliebten Entschlafenen, Frau Erna
VJeumann geb. Kresse, sagen wir
en auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank. In tieler
Irauer: San.-Uffz. Herbert Neu-
mann. z. Z. im Felde, und Sohn
Joschim sowie alle Angehörigen.

Lochau, Elsterstraße 14, Ammen-
dorf, im Oktober 1942.

Wir danken allen von ganzem
Herzen, die an unserem großen
Schmerz und schweren Veriust
beim Heldentod meines heißgelieb-
ten, unvergeßlichen Mannes, meines
gieben, herzensguten Vatis, meines
ſieben Sohnes und guten Schwie-
zersohnes, Bruders und Schwagers,
des Schütren Hermann Grube
durch Wort. Schrift und Hände
druck teilnahmen. In stiller Trauer:
Irmgard Grube zeb Wohlert.Rosel Grube als Thchterchen,
nebst allen Angehörigen.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Käse.

1. In der 42. Zuteilungsperiode vom
19. 10, bis 15. 11. 1942 Können auf
den F-Abschnitt der Reichsfettkarte
42 sowie auf den Abschnitt W 1 der
Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter der 1. Woche 62,5 g
Kase abgegeben und bezogen werden.

Die mit dem Aufdruck J oder
„Jude“ versehenen Reichsfettkarten
berechtigen nicht zum Bezuge dieser
Kasezuteilung.

2. Die Verteler haben bei der Waren-
abgabe die F- und W 1-Abschnitte
abzutrennen und bis spätestens zum
21. 11. 1942 dem unterzeichneten Amt
zur Ausstellung von Käasebezug-
scheinen einzureichen.
Halle, 17. 10. 1942.

Der Oberbürgermeister.
Ernaähbrungs- und Wirtschaftsamt.

Mertens; 12 (Ko). L.ettin: 10
Sacks; 11.15 (KG). Lieskaur: 9
Mertens. Nietleben: 10 Richter.
Passendorf: Di. 19 (B) Bock.
Schiepzig: 15 Sacks; 16 Christen-
lehre. Reideburg: 10 Brünicke;11.15 (KG). Wörmlitz: 9 Schmidts-
dorf; 14 (KG). Zoecherben: 10
Frank. Neukirehen: 8.30 Bock(Kirchweib); Do. 19 (B) Bock.
Delitz a. B. 10.30 Bock, Fr. 19 (B)
Bock.

Könnern. Sonntag, 18. 0OKt., 10 Ubhr,
Gottesdienst, Pf. Wahl, Unterpeißen;
11.15 Uhr Kindergottesdienst.

Kath. Goftesdienst. St. Franziskus
und Elisabeth, Mauerstr. Il 7, 8,9, 10, 11, 17 öhr I. Messen;, 16.30 Uhr
Andachi. St. Norbert, Körner
straße 19: 7. 8, 10 Uhr hl Messen,
18 Uhr Andacht. Dreieinig-
kelt, Lauchstädter Straße 14b: /37,
8, 9.30, 11 Uhr hl. Messen. 18 Uhr
Andacht.

Aenderung
der Steuerfälligkeits- Termine

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1942 ab
werden zur weiteren dringend not-
wendigen Vereinfachung der Ver-
waltungsarbeiten mit Genehmigung
der Aufsichtsbehörde die Faälligkeits-
tage für die Grundstücksabgaben
(Hauszins- und Grundstedern, Kanal
benutzungs- u. Müllabfuhrgebühren,
Straßenreinigungsbeiträge) zur Ent
richtung mit ſe einem Viertel-
jahresbetrage auf den 15. jedes
zweiten Monats im Vierteljahr fest-
gesetzt. Fallig sind somit die
Grundstücksabgaben für Oktober bis
Dezember 1942 am 15. Noyember
1942, für Januar bis März 1943 am
15. Februar 1943, für April bis Juni
1943 am 15. Mai 1943, für Juli bis
September 1943 am 15. August 1943
usw.Bei Jahresbeträgen bis zu 20,-- RM.
und für land- und korstwirtschaft-
liche Betriebe tritt eine Aenderung
in der Faälligkeit der Grundsteuern
nicht ein.
Halle, den 14. Oktober 1942.

Der Oberbürgermelster.

Annahmeuntersuehung für die
Wa ken Die Waften stellt ein
Krlegsfreiwillige sowie Freiwillige
mit Dienstverpfiehtung vom voll

Evang. Freikirechen: Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. t. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

Zinksgartenstr. 7: 15.30 Metho-
disten, r. neb. Waisenhausapotheke:
10 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Reisender mit technischen Kenntn.

kür sofort oder später gesucht. An-
gebote W 8255 an MNZ.

Seh weißer u. Dreher, auch neben-
berufl., stellt ein Werner Seeleke,
Federnfabrik, Halle-Trotha, Brach-
witzer Straße 9, Ruf 255 36.

Mechaniker Lehrling mit guter
Schulbildung sofort gesucht. Ange-
bote W 8299 an MNZ.

Kraftwagenführer, Kl. III, fär s0-
fort gesucht. Blaue Filboten, Trans-
port G. m. b. H., Delitzscher Str. 94.

Dreiradfahrer für KI. III sofort ge-
sucht. Blaue EFilboten, Transport
G. m. b. H., Delitzscher Straße 94.

PFeinmechaniker, erfahr. i. Mano-
meterbau, sofort gesucht. Hallesche
Manometerbauanstalt G. m. b. H.,
Krondorfer Straße 7a.

Arbeitsbursehe (Radfahrer) sucht
Bäüttner Co., Krondorfer Straße 72

Kheumakranker sucht dringend
uterhaltenen Schlafrock. Angebote
W 8301 an MNN.

Hose, feldgr., guterhalt.,
größere Figur passend,
Walter Klube, Kreisfeld.

Smoking- Anzug mittl. Gr., guterb.,
gesucht. Angebote M 299 an MNZ.

Sport wagen (mögl. Korb-), guterh.,
zu Kaufen ges. Angeb. KI 2463 MNZ.

Korbkinderwagen m. Korblaube u.
Riemenfed., gummiber., guterh., ge-
sucht. Angebote Kl 2462 an MNZ.

lange, für
gesucht.

Dame, berufstätig, verw., mit 10j.
Tochter, sucht 22-3 Leerzimmer od.
teilw. möbl., auch Wohnung. Zu-
schriften Ra 2505 an MNZ.

heizbar, 1. 12.
Angeb.

Zimmer, gutmöbl.,
in Moritzburgnähe gesucht.
Ra 2504 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht zum 1. od.
15. Nov. 1--2 möbl. Zimmer. Süden
bzw. Nähe Artilleriekaserne bevor-
zugt. Wäsche wird gestellt. An-
gebote unter Ri 973 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Wer gibt eine Fuhbre Mist ab?

H. Mäller, Dölau, Hermann-Göring-
Straße 65, I.

Seiden- od. Wollkleid, 42/44 oder
46/48, guterhalt., gesucht. Angebote
Kl 2468 an MNZ.

Kleidung für 5j. Jungen zu Kaufen
gesucht. Zuschriften Kl 2466 MNZ.

Futterrüben zu Kaufen gesucht.
Otto Zeising, Reideburg, Hallesche
Straße 8.

Puppenstube u. Bücher für 10--12j.
Knaben Kauft Haupt, Karlstraße 1, I.

VERKAUFF
Strickmaschine, 750, 125, Zu

schneideapparat (Frohne) m. Moden-
album, 20, bei Bieler, Elsa-Bränd-ström ſtraße 214, Ruf 342 97.

Vorhängekette 5,50 m lang, 12 mm
Gliedstärke, 25, zu verkaufen. Zu-
schriften Ra 2549 an MNZ.

Schlafstelle frei.

WonhHNunmGSTAuUs CH

Wohnungstausch Halle- Dresden.
Sonnige Etagenwohpung (I.), 4 2Zi.,
Kü., Bad, IKI., Balk., 2 Keller, Bade-
raum, in guter Wohnlage, Miete
67 RM., gegen 2-3 Räume gesucht.
Zuschriften KI 2438 an MNZ.

Biete auf dem Lande Nähe Halle
3 Zimmer u. Kü. m. Stallung; suche
in Halle 3--4 Zi. u. Kü. sofort oder
später. Angebote Kl 2444 an MNZ.

Kinderreiche Familie sucht 3 2Zi.
und Käche bis RM. 45, Niete.Kleine Tauschwohnung Jorhanden.
Zuschriften Ra 1400 an MNZ.

Wohnungstauseh Halle Leipzig
Biete in Leipzig sonnige 4-Zimmer-
Wohnung m. Bad, II. Suche 4—5Zi.- Wohnung in Halle mögl. im
Norden. Angebote W 8290 an MNZ.

VNTERRICHI

Taubenstr. 27 II, r.

Kinderwagen m. Matr., elfenbeinf.
u. Riemenfed., 35, RM., verkauft
Hensel, Meckeistraße 14, Hof II.

Kutschwagen, Halbverd., guterh.,
80, verkft. Fernruf 349 00.

1 Plüschsofa und 4 Sessel zus.
250 RM., 1 gr. Spiegel 75 RM. ver-
Kauft L. Westhoff, Lange Straße 31.

Neues LKleid, blau-weiß 42 RAM.,
Georgette-Kleid. grau-blau 30 RM.,
Gr. 48, verk. Kronprinzenstr. 36, I. r.

TAUSCHGESUCHEendeten 17. bis zum 45. Lebensjahre
Nähere Ausführungen im Merkblatte

der Ergänzungsstelle Elbe (IV). Von
der Wehrmacht Gemusterte Können
sich melden, dürfen aber noch nicht
ausgehoben sein.

Ferner werden eingestellt rerfür die Leibstandarte-4 „Adolſf
Hitler“.

Nahere Auskunft erteilt die Ergän-
zungsstelle Elbe (IV) des Ergänzungs-
amtes der Waffen-44, Dresden A 20,
Tiergartenstraße 46.

Die Annahmeuntersuchungen Huden
statt:
19. 10. 1942, 14.00 Uhr. Zeitz, Hotel
„Preußischer Hof“;
21. 10. 1942, 8.00 Vbr, Naumburg,Haus d. Jugend, Jacobering;
21. 10. 1942, 14.00 Uhr. Eieleben,
Knabenvolkesschule;

22. 10. 1942, 8.00 Uhr, Halle, Reichs-
hof, Burgstraße.
23. 10. 1942, 8.900 Uhr. Merseburg,
Erika Jordan Heim, Weibenfelser
Straße 1;
23. 10. 1942, 14.00 Ukr Bitterteld,
Rbein. Hof. Adolf-Hitler-Straße;
25. 10. 1942, 8.90 Uhr, Wittenberg
r n Hauptmann Berthold-
Straße25. 10, i 14.00 Vhr, Torgau,
1/91. Stand., Hindenburgring 2;
26. 10. 1942, 800 Uhr, Herzberg,
Jugendherberge, Breitenweg.

Arbeitsbuch und Wehbrpaß sind mit
zubringen.

Ergänzungsstelle Elbe (IV)
der Waffen

Dresden A 20 Tiergartenstr. 46

Veröffentlicht:
Halle, den 17. Oktober 1942.

Für den Saalkreis:
Dr. Bielenberg, Landrat.

Für den Stadtkreis Halle (S.), einschl.
Ammendorf und Böllberg Wörmlitz

Dr. Vitzdamm, Polizeipräsident.

PARTEIAMTILICHES
Ortsgr. Landrain. Mitgliederversamm-

lung am Sonntag, 18. Okt., 10 Uhr,
Gaststätte Thomas. Es spricht der
Gauredner Pg. Dr. O. Finger, Halle.

FREIEBERUFE
Verreist bis 91. Okt. Heilpr. Ebrt,

Halle, Luisenstraße 8.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Stenotypistinnen, Bucehhalterin-
nen, Bürokräfte für unsere KRLV.-
Dienststelle München sof. od. später
ges. Für Unterk. kann evtl. gesorgt
werden. Angeb. mit Zeugnisabschr.,
Gehaltsford. u. Angabe des frühest.
Eintrittstermins an Kinderlandver-
schicküng, Dienststelle München 22,
Galeriestraße 19, Personal-Referat.

Freundliche, ältere Frau oder
Krankenpflegerin zur Haushaltfüh-
rung und Betreuung meiner Mutter
für bald ges. Ev. auch nur für Nach-
mittag und Nacht. Wyszomirski,
Burgstrabe 21, I.

Haus- und Küchenhilfen, Bei-
Kköchinnen, Köchinnen f. unsere
KLV- Lager im Gebiet Hochland sok.
od. später ges. Angeb. mit Angabe
des Alters u. der Lohnford. sowie
Zeugnisabschr. u. frühest. Eintritts-
termin an Kinderlandverschickung,
Dienststelle München 22, Galerie-
straße 19, Personalreferat.

Autfartung für Privathaushalt
2mal in der Woche gesucht. Grünen-
wald, Ernst-Moritz-Arndt- Straße 2.

Suche für sofort Pfichtjakrmädechen,
welches zu Hause schlafen Kann.
Vorzustellen zwischen 10 u. 11 Uhr
bei Mennenga, Reilstraße 91, I

Poto- Apparat Zeiß-Ikon Compur 9/12
(130 RM.) zu tauschen gegen Sofa
m. Sessel oder Teppich oder Radio.
Angebote unter M 292 an MNZ.

Versehlußmasehine?s,--, gr. Spiegel
8, Radio Defak 3 Röhren 65,Grasmähmaschine 17, geg. Küchen
herd od. Stoff. Angeb. KI 2434 MNZ.

Waffeleisen Kauft od. tauscht gegen
Gitarrezither, 10, Ang. Kl 2433 MNZ

Vebergangsmantel Gr. 50 RM. 50
verkauft oder gegen Fabrrad zu
tauschen. Zuschr. Kl 2446 an MNZ.

Biete br. Damenschuhe, hoh. Abs.
(37), neu, 15, suche guter Kind.
Kiappstubl oder Sportwagen (zahle
zu). Angebote Ra 2498 an MNZ.

Tausche elektr. Haarschneidem.
Juwel, 60, suche Trockenhaube.
Zuzahlung. Angebote M 295 MNZ.

Blaue D. Ledersehuhe, Leders.,
361/2 (372), wenig getr. Bl.-Abs. 9,
od. desgl. br. Sporthalbschuh, fl.
Abs. gegen mod. Puppenwagen m.
unzerbr. Puppe. Zahle zu. Lemke,
Vniversitätsring 23 I., nachm. 18--19.

Kesselwaschmaschine 25,--, Kind.
Sattel 3, gegen DsSchube (39).
Angebote Ra 2488 an MNZ.

Tüchtige Rausgehilfn für Privat-
haushalt z. 15. Nov. od. später ges.
Kählfluck, Halle, Thomasiusstr. 49, I.

Bürogehilfin, evtl. nur einige Stun-
den am Tage, ges. Otto Fleischer,
Hindenburgstraße 45.

Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie sucht zum baldigen
Antritt für leitenden Herrn (Techn.
Abteilung) zuverlässige erfahrene
Sekretärin mittleren Alters. Gute
Schul- und Allgemeinbildung sowie
mehbr jährige Tätigkeit in ähnlichen
Stellungen ist erforderlich. Ausführ-
liche Bewerbungen sind zu richten
unter H 514 34 an ALA, Berlin V35.

Dringend! Tausche G.-Deberschuhbe
38/39 (8, geg. Lederschuhe, schw.
od. bI., Gr. 33. Schmidt, Schönitz-
straße 3, ab 18 Uhr.

Puppen wagen 25, geg. D. Schuhe
hoh. Abs. (39); Eisenbahn, Soldaten5, verkauft. Angeb. Ra 2502 MNZ.

Tausche schw. Schuhe 38, neu, mit
fl. Abs., 15, gegen Gr. 37 mit hoh.

Absatz, neu. Angebote Ra 2501 MNZ.

Gelenkpuppe 60 em 25,--, Dosen-
schließmaschine 35,--, evtl. gegen el.
Kochplatte, Wassertopf od. Tauch-
sieder zu tauschen. Angebote unter
Ri 970 an MNZ.

Kochfran für kleinere Werkskantine
in Halle auf 5 Tage wöchentlichgesucht. Angeb. W 8266 an MNZ.

Hausmädehen, evtl. auch Tages-
mädchen baldigst ges. Papier-Haus
Richard Krause, Delitzsch, Breite
Straße 22, Ruf 227.

Tüchtige Hausgehilfin fär Ein-
familienhaus sof. oder später ges.
Bankdirektor Rudolf Steckner, Am
Kirchtor 18.

Sonntag, 18. Okt., 20. n. Prin.
Kollekte: Für das evgl. Männerwerk

der Provinz Sachsen.
U. L. Frauen (Marktkirche): 10 Hasse

(A); 11.30 (K0); 18 Schellbach; Mo.
17 u. 20 (B) Schellbach; Di. 17 (B)
Hasse, Mittelstr. 14. UDUlrich: 10
Nagel; 11.30 (KG); 17 Luntowski,
Mi. 18 (B) Nagel. Noritz: 10
Möbius; 11.15 (KG); 17 Orgelkonzert
Wungderlich; Mi. 16 (B) Blumenthal.

Baritholomäus :10 Roenneke (A);
16 Krajatsch; tägl. 17 Andacht; Mi.
16 (3) Krajatsch. Briecius: 10
Martin; 11.15 K. Christus: 10
Ruhmer; 11.15 (KG); Mi. 19 Geb.
And. Ruhmer. Diemitz: 10 Kra-
jatsch; 11.15 (KG). Dom: 10 Lang;
11.30 (KG); 18 Gabriel; Di. 16 (B)
Lang. Georgen: 10 Läcking; 11.30
(KG); No. 19.30 (B) Usener. Ge-
sundbrunnen: 10 Wester; 11.30 (K0).

Heiland: 10 Lenz; 11.15 (KG); Mo.
20 (B). Johannes: 10 Burdach; 18
Gueinzius; 11.30 (KG); 13 (KG); M.
19 Kriegsbetstd. Burdach; Do. 18 (B)
Gueinziüs; Fr. 20 Ev. Wochenstd.
Burdach. Laurentius: 10 Duda;
11.30 (K); 17 Roenneke; Do. 17 (3);
Do. Fr., Sbd. 8.30 Geb. And.Luther: 10 Luntowski (Wehrm.-Gd.);
11.30 (K6). Paulus: 10 Dom-
browski; 11.15 (K0); 19 Eyangel
sation; Mi. 16 (B) Dombrowski.
Petrus: 10 Peuckert (A); 11.15

Stephanus: 10 Usener; 11.30 (K0);
Do. 17 (B); Mo. Di., Mi. 8.30 Geb.
And. Altersheim: 10 Finck.
Diakonissenhaus: 10 Schroeter.
Klinikkapelle: 10 Pflaumer. Kap.
Nervenklinik: Shbd. 16.30 Krafatsch.

Krankenhaus Bergmannstrost: Sbd.
19 Luntowski. Riebeckstift: 10
Hoppert. Ammendorf-Katharinen:
10 Hensel (A) (Gef.-Ged. -Chor.): 11
(KG) im Pfarrhs. Ammendorkfs
Elisabeth: 10 Henselien; 11.15 (KG)

Ammendorf-Wenzel (Radewell):
10 Teschner, 11.15 (KG); Mi. 19
Teschner. Angersdorf: Mo. 10
Bock (Kirchweib). Böllberg: 10.30
Schmidtsdorf. Büschdort: 10Schrecker; 11 (KC). Dölau: 11

2 jüng. Damen als Bäürohilke fär
Lohnbüro für unser Werk Hohen-
thurm bei Halle sof. od. später ges.
Natorp Eberhardt, Maschinenfabr.,
Halle (Saale), Cecilienstraße 9.

Stütze für Haushalt mit 2 Kindern
sof. od. später gesucht. Zu melden
bei Exner, Steinweg 19a.

Büro- Anfängerin für sofort ges.
Zuschriften W 8298 an MNZ.

Jg. Hausgehilfin ges Dipl.-Ing.
Käsel, Lafontainestraße 10, I.

Toilettenfrau für sofort gesucht.
Angebote W 8311 an MNZ.

STELLENGESUCHEF

Biete Reißbrett u. a. (6,--); suche
Aktentasche. Angeb. Ri 975 AMNZ.

Bettwäsche, neu (30,--) od. Bett-
stelle, gebr. (30, gegen modernen
Puppen wagen tauscht. Zuschriften
W 8314 an MNZ.

Tausch. Geg. ein guterh. KRinder-
bett (RM. 25,--) wird eine guterh.
Nahbmaschine eingetauscht. Zahle zu.
Willi Dressel, Stedten, Mansfelder
Seekreis, Kirchtal 18.

MIETGESVCHE
Möbl. Zimmer für junge Dame sof.

gesucht. Volksbund für das Deutsch-
tum o Ausland, Gauverband, Platz
der SA. 2,

Suche 3-4-Zimmer- Wohnung m.
Bad, mögl. i. Zweifamilienhaus. Zu-
schriſten Kl 2285 an MNZ.

Wer erteilt 14j. Jungen Unterricht in
Mathematik. Angeb. KIl 2447 MNZ.

Nachhilfe in Mathematik f. Mädchen
Kl. 3 ges. Angeb. W 8292 an MNZ.

In Könnern S. Neuer Kursus Ge-
sellschaftstanz beginnt Sonntag, den
18. Oktober, 16 Vhr, „„Hotel Preuß
Krone“, Könnern. Tanzschule R. A.
Hesse.

TIERMARKT

VERANSTAITUNGEM
Stadttheater. Heute, Sonnabend,

19 bis 21.45 Uhr, „„Der Zigeuner-
baron“. Operette von Joh. Strauß.

Sonntag, 14--17.30 Uhbr, Fremdenvor-
stellung „Der Freischütz“. Roman-
tische Oper von C. M. v. VNeber.
19 bis 21.30 Uhr Das Land des
Lächelns“. Romantische Operette
von Franz Lehär.

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
3 und 7: Sonntag, 19 bis 21.15 Uhr,
das erfolgreiche Lustspiel Spiel-
zeug““ von Kurt Sellnick. Vorver-
Kauf an der Kasse des Stadttheaters.
Abendkasse eine Stunde vor Beginn.

Moritzkirche. Sonntag, d. 18. OKt.,
17 Uhr, Orgelkonzert von Heinz
Wunderiich, Organist an St. Moritz.
Es gelangen Werke von Bach,
Scheidt und Reger zur Aufführung.
Eintritt freil Programm zu 20 Pf.
bei Hothan, Rammelt, Stock und an
der Abendkasse.

Circus Barlay, der Circus aus dem
Tobis-Film „Fahrendes Volk“, auch
in Halle (Roßplatz), der gr. Erfolg.
Taägl. 15.30 u. 19.00 3 Cherrlos, die
Darsteller der 3 Codonas aus dem
gleichn. Tobis-Film, und das große
Weltstadt- Programm d. Sensationént
Vorverk. nur an den Circuskassen,
von 10 Uhr an durchgehend geöffnet.
Kinder nachm. halbe Preise. Tel.
Bestell. können nicht entgegengenom-
men werden. Besuchen Sie auch den
Barlay-Zoo: tägl. von 10--18 geöffn.
Straßenbahnverb. Linien 1, 4, 5 u. 6.

CT. am Riebeckplatz. 2. Woche!
Das große Filmereignis: „Rem
brandt“. Jugendl. nicht zugelassen
2.00, 4.40, 7.25. Vorverk. 11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
Der große Lacherfolgl „Die Erbin
vom Rosenhof.“ Jugendl. nicht zu
gel. 2.05, 4.40, 7.25. Vorverk. 11--12.

CT. Schauburg. Der große Erfolg!
Tanz mit dem Kaiser mit Marika

Rökk, Wolf Albach-Retty. Jugendl.
nicht zugelassen. 2.00, 4.40, 7.25.
Vorverk. ab 1 Uhr. Sonntag ab 12.

Angenehmer Aufenthalt

am es gplats
bel

GuferUnterhaltungsmusik
Täglich gesftnet

1867
194

e

Im JubilIumsjshr
erscheinen weiterhin Werke von

9

Platon, Rrotevit von Gandersbeim,
Schelling- Goethe

Arbeiten von
Heinrich Ritter von Srbik,

August Bier, Carl Schmitt, Hans Pfiug

Prosa von
Gerhart Hauptmann, Paul RErnst,

Werner Bergengruen, B. H. Rainalter,

Eugen Roth, Siegfried Berger,
Heinrich Alexander Stoll

VERLAG PHILIPP RFCLAM JVN.
LEIPZIG

Tragende Simmenthaler Spann-
färse verk. Landwirt Karl Fritsche,
Drehblitz, Post Petersberg üb. Halle.

VFerkel, Läufer- und Putter-
schweine stehen laufend zum Ver-
Kauf. Herm. Richter, Halle-Trotha,
Magdeburger Straße 80, Ruf 297 05.

Ferkel u.
Fritz Reinicke,
Fernruf 290.

Größ. Zugochsen verkauft Brandt,
Könnern, Buürgstraße 214.

GESCHAFTLICGHE
EMPFEHLUMGEN

Läufer zu verkaufen.
Dobis bei Wettin,

Ufa-Theater, Alte Promenade.
2. Woche! „Ihr erstes Rendezvous.“
2.00, 4.45, 7.45. Jugendliche nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
Morgen, Sonntag, 10.45 vorm. Mär-
chenfilmveranstalt. „Sehneeweißehen
und Rosenrot“, „PDie gestohlenen
Hühner“, „Kinderlieder“. Karten-
verkauf 10--12 vorm. Theaterkasse.

„Rili“ im Ritterhaus. 3. Woche
„„So ein Fritehtchen.“ 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.

„Rili“, Waisenhausring. „Das
andere Ich.“ 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Geschäftseröffnung. Meiner Ver-
ehrten Kundschaft zur Kentnis, daß
ich am Montag, 19. Oktober 1942,
mein Geschaäft wieder eröffne. Fritz
Poppe, Backermeister, Elsa-Bränd-
ström-Straße 63.

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet ber „Fußwohl“. Kirchner-
straße 18a.

Wehrmacht Schuhwerk, strapa-
zierfähig und doch elegant, finden
Sie in großer Auswahl und bester
Qualität bei Schuh-Schütz, Leipziger
Straße 11.

„Blümechenkaffee“ für den
Pudding? Paßt denn das? Ja, es
schmeckt sogar ausgezeichnet, und
man spart Liter Milch dabei. Ver-
suchen Sie einmal folgendes Rezept:
Man mischt Liter Malzkaffee
mit Liter Milch, säßt mit50 g Zucker, gibt 1 Prise Salz dazu,
rührt 1 Päckchen Puddingpulver“
(Sahne oder Vanille) nach Ge-
brauchsanweisung mit Milch an und
Kocht daraus einen „Spitzbohnen““-
Pudding. Das Pudding-Aroma mischt
sich dabei mit dem des MalzKaffees
zu einer angenehmen Einheit. Mon-
damin-Puddingpulver ist auf die
Stärkeabschnitte der Nährmittelkarte
erhältlich.

Capitol, Lauechstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „Frühlingsluft“. Eine
entzückende Filmoperette mit Magda
Schneider, Wolf Albach-Retty, Ru-
dolt Platte u. a. nach Motiven von
Joseph Strauß, voll beschwingender
Fröhlichkeit, heiteren Szenen,
prickelnder Musik. Jgdl. nicht zugel.
14.00, 16.45, 19. 30. Vor erk. ab 13.00.
Sonntag, 18. OKt., 11.30, Gr. Jugend-
vorstellung „Liebe streng verboten“.
Vorverkauf ab heute.

Casino. Nur noch bis Montag: „„I-a
Habanera.“ 5.00 u. 7.30 Uhr. Jgäl.
Kein Zutritt. Sonntag 114.00, 1.00 und
3.00 Uhr: Jugendvorstellung.

Troli, Magdeburger Straße 62.Her scheinheilige Florian.“ Kultur-
film, Wochenschau. Anfangszeiten
heute 5.00, u. 7.30, sonntags 2.30,
5.00 und 7.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag
„Alles für Gloria.“ Jgdl. aber 14 J.
zugel. 5.00 u. 7.40 Uhr. Vorverkauf
ab 3.00 Uhr.

FPruchtweinschenke Heſdekrug.
Dölau. Herrl. Spazierg. d. d. Heide
Jeden Sonntag Unterhaltungskonzert.

Schreberschößehen Galgenberg
S Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich

VERMISCHTES
Welcher älteren Dame kann ich

Haushalt führen, wenn mir Leer-
zimmer gestellt wird? Zuschriften
M 294 an MNZ.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstraße 52,
Ecke Schulstr. Donnerstag geschl.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUVUNGEN

Wer strickt verschiedene Kinder-
sachen möglichst bald. Angebote u.
Kl 2448 an MNZ.

Ausbesserin, die mögl. auch etwas
plätten Kann, für wöchentl. etwa 5
Std. gesucht. Angeb. KIl 2449 MNZ.

Höchste Zeit ist es für ein Los.
Heute Ziehung. s Los nur RM.
Bracht. E., PDrogerie, Diemitz.
Bauer. E. Wansleben am SeeBerger, K., Kolonialw., Reideburg.
Keck, O., Tabakwaren, Ammendork.
Kopp, J., Buchhandlung, Ammendorf

Wer zerkleinert Holz? Zu melden
bei Gaststätte Heidepark, General-
Maercker- Platz.

Junges Ehepaar sucht 2 leere
Zimmer. Angebote M 293 an MNZ.

Möbl. Zimmer. groß oder 2 Kleine,
mit Kochgelegenheit sof. od. später
gesucht. Zuschr. KI 2441 an MNZ.

Heizer sucht Hausmannswohnung.
Angebote KI 2440 an MNZ.

Suche Stellung als Lagerfährer,
Bäüfettier, eytl. auch als Kantinen-
pächter. UVebernehme auch Gast-
wirtschaft in Pacht. Angebote unter
W 8323 an MNZ.

KAVFGESVCHE
Faltboot, Langstiefel Gr. 43 und

Koffergrammophon mit Platten ge-
sucht. Angebote Ra 2521 an MNZ.

Vertiko kauft Vandewe, Bäckerstr. 1

Elektrische Visenbahn gesucht.
Angebote Ra 2508 an MNZ.

Speise- oder Kaffeeservlce zu Kf.
gesucht. Zuschriften Kl 2453 MNZ.

Radio zu kaufen gesucht. Angebote
Kl. 2454 an MNZ.

Elektr. Tauchsieder zu kaufen
gesucht. Angebote Kl 2458 an MNZ.

Schlitten für gewerbl.
Winter zu kaufen ges.

Zwecke im
Anruf 225 62.

Klavier (Kein Tafelklavier) gesucht.
Angebote erb. u. I. 317 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Frdl. möbl. Zimmer mit Küchen-
benutzung von berufstät. Dame in
gutem Hause gesucht. Zuschriften
Kl 2443 an MNZ.

2 leere Zimmer sofort oder später
gesucht. Zuschriften Kl 2445 MNZ.

Junge Frau sucht gegen Halbtags-
beschäftigung in Halle Unterkunft
mit Kochmöglichkeit. Angebote u.
2496 an AMNZ.

Junges Ehepaar sucht Wohnung
od. möbl. Zimmer mit Kochgelegen-
heit. Angebote Ra 2497 an MNZ.

Möbliert. Zimmer od. Schlafstelle
sucht alleinstehend., berufstät. Herr
ab 15. 10. oder 1. 11. Angebote u.
Ra 2495 an MNZ.

Junge Frau sucht dringend zwei
leere Zimmer mit Kochgelegenheit
od. Wohnung. Angeb. W 8288 MNZ.

Junge berufstätige Frau sucht
leer. möbl. Zimmer m. Kochgelegen-
heit. Röder, Ludwig-Wucherer-
Straße 43. bei Stuhl.

VERLOREN GEFUNDEN
Unterröblingen, Raucherkarten ver-

loren, auf den Namen Else u. Paul
Krümmling lautend, Kirchnerstraße
oder Bahnhof austreten, am Diens-
tag, dem 29. September.

Braune Safflanbrieftasche mit
Ausweispapier. u. Berl. Lebensmittel
Karten mit Namensstempel Haupt-
post oder Linie 8 bis Mühlweg ver-
loren. Abzugeben gegen Belohnung
Adolfstraße 6, Hof II., nks.

Goldene Uhr mit Armband v. Park-
straße b. Grünstraße verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben Arbeits-
amt, Zimmer 226.

Schlüsselbund, drei Schlüssel, in
dkIbI. Lederhüälle am Donnerstag in
Reideburg oder Bäüschdortf verloren.
Ruf Halle 352 07.

Gold. Dam.-Armbanduhr. teures
Andenken, am 15. 10. von Bahnhof
Thielenstr. Riebeckpl. verl. Gegen
gute Bel. b. abzug. Auenstr. 54 II, r.

Rechter Handschuh verl., rotbr.,
Gr. Märkerstr. Herrenstr. Geg. Bel.
abzugeben Herrenstr. 22 bei Bögel.

Nationalsozialistischen
Symphonje-Orchesters. Leitung: Ge-
neralmusikdirektor Franz Adam,
Solistin: Edith von Voigtländer,
München (Violine). Vortrags
folge: 1. L. v. Beethoven:
Symphonie in F-dur. 2. Max Bruch
Konzert für Violine und Orchester
in g-moll, Werk 26. 3. Er. Liszt:
Symphonische Dichtung „Orpheus“.
4. Anton Dyvorak: Scherzo caprie-

Konzert des

cioso. 5. Joh. Strauß: An der schö-
nen blauen Donau. Sonnabend,
24. Okt. 19.30. Stadtschützenhaus.
Karten zu 1,-- bis 4,-- RM. erhältl.

Parade der Prominenten! Herbert-
Ernst Groh, Deutschlands Meister-
humoristin Claire Schlichting, Film-
tanzkünstlerin Charlott Dalys, Joop
Bakker mit seinem hol]ändischen
Attraktionsorchester, Lilo Meinhardt
Vortragskünstlerin mit Akkordeon,
Otto Rawe. Ansage und Solo, u. a.
wirken mit am Mittwoch, 21. OKt.,
16 Ubr, im Stadtschützenhaus.
Karten von RM. 1,-- bis 3, erhält-
lich ab Sonnabend.

Volksbildungsstätte
„Rassenpolitik sittlich gesehen“.

Pg. Dr. Paul Danzer, Berlin. Mon-
tag, 19. OLt., 19.30, „Haus an der
Moritzburg“. Karten zu -,60 R.
erhältlich.

Kker.“ Dr. Dr. Franz
Müänchen. Dienstag, 20. Okt.
Haus an der Moritzburg
zu I, RM. erhältlich.

Thierfelder,

Karten

VEREINSNACHRICHTEN

Durch Beschluß der Generalver-
sammlung v. 5. Sept. 1942 ist unsere
Genossenschaft aufgelöst. Wir for-
dern hierdurch die Gläubiger aukf,
ihre Forderungen anzumelden.
Agronomenhaus, e. G. m. b. H., Halle
(Saale), in Liquidation. Die Liqui-
datoren: Henze, Krebs, Vorckstr. 73

Korallennadlel mit 7 gr. Korallen,
Heide 4. 10., blauer Gürtel m. silb.
Schnalle Friedrichstr.--Albrechtstr.
15. 10. verl. Abzugeben gegen Bel.
Bernburger Straße 253.

Junge Studentin sucht nett. möbl.
Zimmer. Stadtmitte bevorzugt. An-
gebote Kl 2450 an MNZ.

Gold. Brille verl., gute Belohnung.
Abzugeben b. Stöcklein, Merseburger
Straße 3, H. II.

SPORTVERFEINSNACHRICHTEN

Fußhball am Sonntag um die Meister-
schaſt um 15.30 Uhr: VI. Halle 96
gegen 56 98 Dessau und SV Börussia
gegen Reichsbahn Vtl, Merseburg.

Hallescher Ruderclub e. V. Sonntag,
den 18. Oktober 1942, Abrudern.

Der Kaukasus, die Wiege der Völ-
19.30.

RUMESBILRIT
in der Geschichie der Me-
dizin gehört den BAVER-
Arzneimiſteln. Viele früher

tödliche und zu langem
Siechtum führende Krank-
heiten werden heute mit
ihrer Hilte geheilt. Das
BAVER-Kreur ist das

Zeichen des Vertrauens!

Pudding aus

Ja, das sehmeckt sogar
ausgezeichnet, und man

spart J Liter Milch dabet

esen Sie unser Rezept in
den „Kleinen Anzeigen
MondaminGesellsch. m. b. H.
Berlin-Charlotten burg 9

h M in
W Es schmecke

W virhlich gut
Ob mit Butter. Margarine,
Wurst. Schmalz, Mus: Stein
metz. Vollkornbrot ist immer
ein Genuß!“ Es enthält alle

wichtigen Nährwerte des vol-
len Korns. Das altbewährte
Steinmetz-Vollkornbrot ist S
gnahrhaft u. leicht verdaulich, 2
F Auch Sie sollten es täglich
J essenl! Erhältlich in zJ Schubert- lagen

u. Lebens-
mitteige- S
schäften

Nuſyflye mit Miene
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